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Aus Stadt und Land .
Mannheim , 20 . April 1907 .

Wohin wandern wir ?

5 Nächſten Honntag . blühen vorausſichtlich die Kirſchbäume bei
Lambsheim , Weiſenheim und Freinsheim . Gar maacher wird

daher gerne die Gelegenheit ergreifen und ſich dem Pfälzerweld⸗
Berein anſchließen , der an dieſem Tage einen Familienausflug
in die Kirſchenblüte veranſtaltet . Bietet doch ein Spaziergang
durch den weißblühenden don zartem Roſa der Pfirſichblüte an⸗
mutig durchſetzten Kirſchenwald einen einzig ſchönen und herbor⸗
ragenden Naturgenuß . Infolge der vom Pfälzerwald⸗Verein
erwirkten Fahrpreisermäßigung ( 90 Pfennig pro Perſon , Kinder
und 10 Jahren die Hälfte ; ſtellt der Ausflug an den Geldbeutel
nur geringe Anforderungen , ſodaß ſich auch Familien mit
mehreren Köpfen ein ſolches Vergnügen einmal erlauben können .
Die Direktion der Pfälziſchen Eiſenbahnen hat auf eine Ein⸗
gabe des Vereins das Anhalten des Eilzuges Ludwigshafen ab
1 Uhr 23 Min . nachmittags in Lambsheim in entgegen⸗
zommender Weiſe gewährt . Nachdem wir in Lambsheim 1 Uhr
50 . Min. den Zug verlaſſen und das hübſche Landſtädichen
paffiert haben, gelangen wir gleich bei den letzten Häuſern an
der Diſtriktſtraße nach Weiſenheim bei dem Kilometerſtein an
einen großen Nußbaum , von wo aus der Feldweg direkt in die
blühenden Kirſchbäume hineinführt . Sind wir dort angelangt ,
ſo achten wir nicht ängſtlich auf den Weg , ſondern wandeln in
Richtung des vor uns ſich erhebenden Haardtgebirges forglos
durch die geſegneten Auen . Werden wir auch hin und wieder durch
die vielfach abzweigenden Feldwege irregeleitet und machen einen
kleinen Umweg , ſo ſchadet das nichts , das bringt Abwechslung .
Bemerkt ſei , daß das Abreißen von blühenden Kirſchenzweigen
ein großer Unfug iſt , ganz abgeſehen davon , daß die Betroffenen
ſich gegebenen Falles polizeilichen Strafen ausſetzen . An alle
Naturfreunde ergeht die Bitte , derartigen Ausſchreitungen nicht
nur bei Kindern , ſondern auch bei Erwachſenen mit größtem
Nachdruck entgegenzutreten .Wir durchqueren dann dets freundlich
gelegene Weiſenheim von Nord nach Süd , übertreten die Bahnlinie
und ſtreben den auf einem Hügel ſich ausbreitenden Kaſtanien⸗
anlagen , den Ludwigshain , zu . Ueber die nach dem Gebirge hin⸗
ziehende „ Hald “ , die einen umfaſſenden Rundblick über das ganze
Blütenmeer gewährt , gelangen wir nach insgeſamt etwa zwei⸗
ſtündiger Marſchzeit nach dem intereſſanten Freinsheim , das noch
wohlerhaltene Stadtmauern mit Toren und andere alte Gebäude
aufweiſt . In dem Gaſthaus zur „ goldenen Krone “ wartet Unſer
der gedeckte Kaffeetiſch oder nach Belieben ein vorzüglicher Freins⸗
heimer Tropfen . Wer die Wanderung noch weiler ausdehnen
wilk , geht nach dem rühmlichſt bekannten ½% Stunde hinter
Freinsheim gelegenen Weinorte Herxheim a. Berg ( Geſchwiſter
Schäfer )
Kallſtadt oder Ungſtein nach Bad Dürkheim . Geübte Touriſten
können am gleichen Mittage noch bequem über Kallſtadt zum Bis⸗
marckturme auf dem Peterskopf aufſteigen , wo an Sonntagen
ein vorzüglicher Kallſtadter Naturwein verzapft wird , und über
Forſthaus Weilach oder Teufelſtein⸗Kaiſer Wilhemhöhe ebenfalls
nach Bad Dürkheim gelangen . Diejenigen , die die Fahrpreiser⸗
mäßigung des Pfälzerwaldvereins benützen , haben die Rückreiſe
am 7 Uhr 12 Min . abends in Freinsheim anzutreten ( Ludwigs⸗
bafen an 7 Uhr 54 Min . abends ) . Waldheil !

oder wandelt über die nicht minder bekannten Orte

Kaufmannsgericht Mannheim .

Ohne Zuzug von Beiſitzern unter dem Vorſitze des Herrn
Rechtsrat Dr . Erdel .

Der Reiſende A. B. iſt von der Firma B. u. . , Baumwolle⸗

geſchäft hier , ohne Kündigung entlaſſen worden , weil er auf der

Reiſe nicht genügend tätig geweſen ſei . Er erhebt Schadenerſatzan⸗
ſprüche bis Ende Juni ds . Is . mit insgeſamt 561 . 19 . , ferner
wird an rückſtändigem Gehalte der Betrag von 105 . 45 verlangt .
Im Vergleichswege erhält Kläger 450 M. unter Verzicht auf
die Mehrforderung ; ferner einigen ſich die Parteien auf das aus⸗
zuſtellende Zeugnis .

Th . K. war bei der Firma L. O. u. Söhne , offene Handels⸗
geſellſcheft hier , als Handlungsgehilfe tätig . Neben einem Fixum
bon 2880 M. bezog er 3 Prozent Anteil am Reingewinn und er⸗
hielt regelmäßig am Jahresende eine Gratifikation von 150 M.
Die Firma L O. Se . hat ſich inzwiſchen aufgelöſt . Kläger macht
daher gegen die vier geweſenen Teilhaber der Firma ſeine reſt⸗
lichen Anſprüche aus dem Dienſtverhältnis geltend , und zwar ver⸗
langt er die Gratifikatign von 150 . , die ihm im leten Jahre
nicht bezahlt worden iſt , ferner Rechnungslegung über den Rein⸗

gewinn in der Zeit vom J. Auguſt bis 31 . Dezember v. Is . und
Hahlung von 3 Prozent dieſes Reingewinns . Die Grattfikation
wird dem Kläger beſtritten , da ſie niemals beſtimmt zugeſagt
worden ſei und deswegen ein Rechtsanſpruch nicht heſtehe . Die
3 Prozem ſind an ſich nicht ſtrittig , die Parteten ſtreſten aber
über die Höhe des Reingewinns , aus dem ſie zu berechnen ſind .
Im Vergleichswege werden dem Kläger ſchließlich noch 225 M.
insgeſamt zugeſtanden . Kläger nimmt dieſes Angebok an

*
Proteſtverſammlung der Hundebeſitzer . Der Verein der

Hunbefreunde Mannheim und der Mannheimer Zwergſpitzerverein
hatten auf geſtern Abend eine Proteſtverſammlung gegen
die beabſichtigte Erhöhung der Hundeſteuer in der Bäcker⸗
innung auberaumt . Die Mißſtimmung der Hunbebeſitzer gegen die
geplante Erhöhung der Hündeſteuer gab ſich insbeſondere dadurch
zu erkennen , daß die Ausführungen der verſchiedenen Redner , die
ſich zum teil in recht ſcharfen Worten gegen dieſe Maßnahme wand⸗
ten , mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen wurden . Nach Er⸗
öffnung der Verſammlung durch Herrn Fabrikaut Jähn ſprach
Herr Max Betz zunächſt ſein Bedauern darüber aus , daß man den

beſten und treueſten Freund des Menſchen , den Hund , mit einer
derartigen Steuer belege , während ſebr viele andere Tiere , die als

Luxus gehalten werden , ſteuerfrei ausgehen .
überall : „ Zurück zur Natur ! “ und itßherall werde Propagande für
die Pflege der Liebe zu den Tieren gemacht . In Berlin haße ſich
ein Komitee gebildet , um die Kenntniſſe über die Tiere zu ber⸗
allgemeinern . Da der Hurd oft allein das Haus belpache , ſo ſollte
er eigentlich in erhöhtem Maße gehalten werden. Sehr viele Ver⸗
brechen würden hintangehakten , wenn in jedem Haus ein Hund
wäre . Und den beſten Beſchützer des Menſchen wolle man nun mit
einer erhöhten Steuer belegen . Für Viele bilde die Hundezücht

＋5auch eine Einnahmequelle . Gerade Mannheim , das eine Hochbürg
der Zwergſpitzer ſei , habe ein erhöhtes Intereſſe daran , daß die
Zucht nicht eingeſchränkt , ſondern gefördert werde . Man ſollte des⸗

herlb die Zucht nicht noch mehr erſchweren , ſondern erleichtern , in⸗
dem man die Hundeſteuer quartalsweiſe erhebt . Redner erſuchte
hierauf die Stadtverordneten , gegen dieſe geplante Erhöhung zu
ſtimmen . In der Disluſſion wies Herr Werkmeiſter Engel⸗
hardt auf die Erfolge hin , die Hisher in der Hundezucht erzielt
wurden . Sobald die Hundeſteuer eine Erhöhung erfahre , würde

Heutzutage heiße es

—.

( 2. Abendblatt . )

ein allgemeiner Rückgang der Zucht eintreten . Herr Prof , Wen d⸗
läng ſchreibt dem Hunde eine ſehr große Bedeutung für das
moderne Kulturleben bei . Der Hund ſei der treueſte Gefährte des
Menſchen ; kein anderes Tier als der Hund habe den Menſchen bei
ſeinen Reiſen in den heißen Tropen wie auch in den Eisgegenden
begleitet . Der Menſch könne eben die Natur nicht entbehren . Die
Erhöhung der Hundeſteuer treffe insbeſondere auch den einfachen
und mittleren Mann . Darum ſei er ſo gegen die Erhöhung der

Hundeſteuer . Man ſolle die Steuerſchraube wo anders anſetzen.
Viele Leute würden es ſich am Munde abſparen , um einen Hund
halten zu können . Mancher Arbeiter , der müde heimkommt , habde
nicht nur eine große Freude an ſeiner Famflje , ſondern guch an
ſeinem Huͤnde . 16 Mark für einen Hund könne man ſchließlich noch
gufbringen , aber 20 oder 24 M. ſeien zu viel . Er ſelbſt als Pro⸗
feſſor müſſe ſagen , daß er 24 M. nicht ausgeben möchte . Alsdaum
beſprach der Redner die Bedeutung des Hundes für das Kind . Des
Hund ſei einer der Hauptrepräſentanten der Tierivelt . Ein Freund
von ihm habe einmal geſagt , die ſchönſte Zeit ſeines Lebens ſei die
geeſen , als er für ſeinen Hund mehr Steuern als für ſich ſelbſt
bezahlte . Herr Lemmert glaubt , daß ſich der Herr Oberbürger⸗
meiſter mit ſeiner Rechnung inbezug auf die Erhöhung der Steuer
doch etwas verrechnet hätte . Es ſeſen nicht 4000 Perſonen Beſitzer
von Hunden , ſondern nur etwa 2000 —2500 . Frln . Sanben ,
Vertreterin des Tierſchutzbereins , wendet ſich gegen die Anſtelfung
eines ſogenannten Hundefängers , da dies nur zu Tierquälereien ,
führe . Stadtv . Levi weiſt darauf hin , daß es ſchon lange der
Wunſch des Herrn Oberbürgermeiſters ſei , eine Erhöhung der
Hundeſteuer einzuführen . Es ſei dies aber nicht auf das finangzelle
Ergebnis zurückzuführen , ſondern vielmehr auf die große Liohe zur
Natur . Denn das dürfe man doch nicht verſchweigen , daß durch die
herrenlos herumlaufenden Hunde in unſeren Ankagen großer Scha⸗
den angerichtet werde . Er ſei einmal in der Oſtſtadt bon dler Hun⸗
den auf einmal angefallen worden . Die Gefahr der Hundeſteuer
könne man nur abwenden , wenn praktiſche Vorſchläge geinacht wür⸗
den . Herr Obertelegrapheuaſſiſt

gegen die Erhöhung der Steuer . Stadtv . Süßkind betont , daß
durch einen Hundefänger nur das Denunziantentum großgegogen
webde . Er halte die Hundeſteuer für eine indirekte Steuer und von
dieſem Standpunkt aus trete ex der Erhöhung entgegen . Er habe
ſich bis zur Stunde vom Herrn Oberbürgermeiſter nicht breit ſchla⸗
gen laſſen und werde es auch nicht tun . Weiter ſprachen noch Frau
Engelhardit , die ſich insbeſondere gegen die Ausführungen des
Stabtb . Lebi wandte , Herr Schwab , der darauf hinwies , daß
32 Ratten bon einem Hunde in einer Villa gefangen wurbden
unnd Herr Kaufmann Reiboldt , der bedauerte , daß nicht mehr
Stadtverordnete aniveſend ſeien . Am Schluß der Verſammlung
twurde nachſtehende Reſolution angenommen : „ Die heute im

ſtrebte Erhöhung der Hundstaxe werden die Beſitzer von Hunden
in einer nicht zu reehtfertigenden Weiſe belaſtet und viele derſelben
genttigt , ihre als Haus⸗ und Nutztiere bewährten Hunde fünftighin
zu entbehren . Da die Abſchaffung des größten Teiles der in
hieſiger Stadt gehaltenen Hunde die unausbleitliche Folge der
Taxerhöhung ſein wird , dürfte auch der aus der Erhöhung von der
Stadtverwaltung erwartete finanzielle Vorteil nicht erreicht werden ,
die Vermehrung der ſtädtiſchen Einnahmen aber jedenfalls nicht im
Verhältnis ſtehen zu der Bürde und dem Unwillen , den die Exhöhung
der Taxe für tweitaus die meiſten Hundebeſitzer bringt . Die Ver⸗
ſammlung erwartet deshalb vom Stadtrat und Bürgerausſchuß , daß
in gleicher Weiſe wie in den anderen Gemeinden Badens auch in

Der „ Nibelungeuring “ in Berlin .

Perſönliche Erinnerungen an Richard Wagner und ſein Werk

Von Angelo Neumann ,

Direktor des Deutſchen Landestheaters in Prag .

( Nachdruck verboten . )
5

In, .

Anfangs ſchien alles nach beſtem Wunſche zu gehen . Ein
glänzendes Haus war bei der Götterdämmerung verſammelt .
Kaiſer Wilhelm , Fürſtin Bismarck , Gräfin Rantzau , ihre Toch⸗
ter , Graf Wilhelm Bismarck uſw . waren zugegen . Die Muſiker

atten Anton Seidls Pult mit Lorbeer bekränzt und brachten
agner , als er im letzten Zwiſchenakt ins Orcheſter kam , um

ühnen ſeinen beſonderen Dank auszuſprechen , einen ſolennen
Tuſch dar . Aber ſchon konnte man bei Wagner eine auffallende
Unruhe merken . Als er , auf meine Bitte , am Schluß der Vor⸗

ſtellung auf der Bühne erſchien , wo wir ihn mit einer beſonderen
Huldigung zu überraſchen gedachten , ſah er auffallend blaß aus .

Troßbem hatte er noch die Abſicht ausgeſprochen , das Wort zu
kiner Dankrede zu ergreifen .

Während nun aus dem Zuſchauerraume durch den einſtweilen
Vorhang hindurch der Jubel des Publikums zu uns

muſte, hatten ſich fämtliche Mitwirkende auf der Bühne verſam⸗
melt und nahmen Wagner in ihre Mitte , dann teilte ſich wieder
der Vorhang . Ich ſah , daß wohl keiner in dem übervollen Hauſe
ſeinen Platz verlaſſen hatte , ſah Förſters Kopf im Souffleur⸗

auftauchen , trat dor und begann meine Anſprache :
„ Geſtatten Sie mir in dieſem bedeutungsvollen Augenblick,

in welchem wir das großartige Werk , welches uns ſeit einem
Monat an dieſer Stelle vereinigt hat , abſchließen , meinen tief⸗
gefühlten Dank allen denen auszuſprechen , welche zum ſchönen

Gelingen mitgewirkt haben . Dank zunächſt den erhabenen Mit⸗

Sliedern unſeres Kaiſerhaufes “ —
Kaum hatte ich dieſe Worte geſprochen , als Richard Wagner

umdrehte und die Bühne verließ . Furchtbar betroffen , an⸗

gefichts des ganzen Hofes und all der tauſende von Zeugen dieſes
Vorgangs , mußte ich, als ob nichts geſchehen wäre , ruhig mit
meiner offiziellen Anſprache fortfahren .

— Dank den erhabenen Mitgliedern unſeres Kaiſerhauſes ,
das , wie es allen Künſten und Wiſſenſchaften ein erleuchteter
Mäcen , ſo auch dieſer neuen Kunſt ein allzeit gnädiger und groß⸗
herziger Beſchützer und Förderer war , Dank Ihnen , dem kunſt⸗
ſinnigen Publikum der Hauptſtadt des deutſchen Reiches , und

denen , die Ihre Meinung in der Oeffentlichkeit vertreten , für die
warme ſich ſtets ſteigernde Teilnahme , mit welcher Sie uns be⸗

gleitet , für die Förderung , die Sie allzeit gewährt haben . Dank

Ihnen , meine geehrten Herren vom Orcheſter , vor allem Ihrem
Leiter , Herrn Anton Seidl , Dank dann Ihnen , meine derehrten

Freunde und Kunſtgenoſſen ! Sie ſind mit beiſpielloſer Hin⸗

gebung und ächt künſtleriſcher Unterordnung unter einen großen

Zweck , zuſammengeſtanden , ob Sie nun aus Wien , aus München
oder aus Leipzig hierhergekommen waren . Unter Ihnen begrüße

ich noch ganz beſonders Sie , mein lieber und werter Heinrich
Vogl , dem wir alle neidlos die Anerkennung zollen , daß ſeiner

Begeiſterung , ſeiner Aufopferung die glückliche Vollendung des
Werkes in erſter Linie mit zu danken iſt .

befunden haben , dieſes Werk der deutſchen Haupt⸗ und Reſidenz⸗

ſtadt vorzuführen ! Haben wir manche Ihrer Wünſche unerfüllt

gelaſſen , bitte , laſſen Sie uns hoffen , daß Sie ſich auch der

Vorzüge erinnern und der Schwächen mit Nachſicht gedenken
werden . Und ſo rufe ich Ihnen , Meiſter Richard Wagner , die

Worte zu, wie Sie ſelbſt ſie einem anderen Meiſterſänger zu⸗
rufen laſſen :

Dein der Preis !
Keiner wie du zu werben weiß !
„ Ja , holder Sänger ! Nimm das Reis !
Dein Sarg erwarb dir Meiſterpreis ! “

Der toſende Beifall und Jubel , der dieſen Worten folgte ,
beranlaßte endlich doch noch den Meiſter , ſich nach ſeiner Loge

mühevolles und bisher ſo prächtig gelungenes

Brief , worin ich mit aller Entſchiedenheit ausſprach , nach dem
Vorgefallenen alle weiteren perſönlichen Beziehungen zu ihm ab⸗

Und nun , wie ſoll
ich Ihnen , großer Meiſter “ , — dies mußte ich in die Kuliſſe

hineinſprechen — „ danken , daß Sie mich des Verirguens würdig mir , die mir in ſeinem Auftrage erklären ſollten , daß wirklich

Gauben .

erhielt ich von Wagner ſelbſt das nachſtehende Schreiben :

reitele Ueberraſchung mir das hilige Unwohlfein hervorrief,

zu begeben und ſich vor ſeinen zahlloſen Bewunderern zu ber
neigen .

Inzwiſchen herrſchte auf der Bühne die peinlichſte Verlegen⸗
heit , Es war , als ob man einen kalten Waſſerſtrahl in unſere
lodernde Begeiſterung und Feſtesfreude gegoſſen hätte . Da ſtand
das Ehepaar Vogl mit dem mächtigen Lorbeerkranz , der für
Wagner beſtimmt war , da ſtanden die Mitwirkenden aus der
Götterdämmerung im Koſtüm , und die an dieſem Abend nicht⸗
beſchäftigten Mitglieder des Ringenfembles in Feſtkleidung , Frau
Materna in ihrer prächtigen Seidenrobe , Scaria im vollen Or⸗
densglanze , da ſtanden wir alle tief betroffen und verſtimmt und ,
ich muß es bekennen , mit dem Verdacht im Herzen , daß nicht
ein wirkliches Unwohlſein , vielmehr eine unberechenbare Fünft⸗
lerlaune unſere ſg ſchön geplante Feier zerſtört , unſer ganzes

Werk durch einen
herben Mißton zerſprengt habe .

8 In dieſer , vielleicht nicht ganz unbegreiflichen , wenn auch
nicht ganz gerechten Stimmung ſchrieb ich an Wagner einen

zubrechen.
Wagner ſandte am andern Tage Seidl und dann Vogl zu

ein plötzlicher Herzkrampf ihn durchaus genötigt habe , die Büßhne
ſofort zu verlaſſen . Aber ich ſchenkte ſeinen Worten feinen

Auch Lindau , Spielhagen und andere redeten wacker
auch mich ein und ſuchten mich von der Unzulänglichkeit meines
Beleidigtſeins zu überzeugen . Endlich , als alles nichts fruchtele ,

Lieber Herr Neumann !
Ob ie mir eigene Aufregung , oder die don Ihnen mir be⸗

welches mich geſtern die Bühne zu verlaſſen nötigte , mag ich nicht
beſtimmen ; nur erfahre ich, daß von aufmerkſamen Anweſenden
dies mein Unwohlſein bemerkt und als ſoſches erkannt worde
iſt . Dergleichen Zufälle hätten Ihnen nicht unberechenbar d
ben ſollen , ſeit meine Frau Sie wohlmeinend davon in Kennt



„

„ Seneral⸗Anzeiger . ( Abendblakt . ) Mannbeim , 20 . April .
Nannherm von der Einführung eines erhahten Zuſchlags zur Hunds⸗
lede abgeſehen werden wolle . “

KLuftſchifferſport in Mannheim . Die Sektion Mannheim⸗
Heidelberg⸗Ludwigshafen des Oberrheiniſchen Vereſns fſür
Luftſchiffahrt veranſtltet am Sonntag den 21 . d. M. wieder eine

Freifahrt für Mitglieder . Der Ballon wird im Gaswerk
Luzenberg⸗Mannheim gefüllt und ſoll dort um 9 Uhr vormittags

aufſteigen . Führer des Ballons iſt Dr . Rempp vom meteorolo⸗

giſchen Inſtliuf der Unfverſität Straßburg . Wir rufen den
kühnen Luftſchiffern ein kräftiges „ Glück ab “ zu.

Vorführung non Lichtbildern . In der Johanniskirche findet
zwächſten Sonntag , den 21 . April , abends 8 Uhr , die Vorführung von
80 Lichtpildern aus dem Leben Jeſu ſtatt . Es ſind vorwiegend
Bilder dgutſcher Meiſter , die gezeigt werden , von Albrecht Dürer ,
dem Höhapunkt dex alten deulſchen Kunſt , an bis auf Fritz von
lihde in der neuen deutſchen Kunſt . Zwiſchen die Darſtellungen,
die bon erklärendem Vortrage begleitet werden , ſind mehrere Ge⸗
fänge eingelegt . Die Gemeindeglieder ſind zu dieſer Veranſtaltung
Herglich eingelgden .

Mit der Ponſionsverſicherung der Privatangeſtellten beſchäf⸗
tigte ſich vorgeſtern eine Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe

des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes . Die vom
Reichsamte des Innern herausgegebene Denkſchrift über die
wirtſchaftliche Lage der Privatangeſtellten gelangte nach einem
einleiſenden Vortrag des Herrn A. Heerwagen zu einer ein⸗

gehenden Beſprechung 200 000 Fragebogen ſind an 57 Stellen
ausgegeben , von denen 157 390 beantwortete Fragebogen zurück⸗
gelangt ſind . Die Erhebungen der Privatbeamten umfaſſen
etwa 10 Proz . aller Angeſtellten Wenn auch dieſer Prozentſatz
Als ausreichend zur annähernd richtigen Beurteilung der Ge⸗
ſamtperhältniſſe der Angeſtellten gelten kann , ſo iſt das durch die
Erhebungen gewonnene Bild doch nur mit gewiſſen Einſchräm⸗
kungen als für die Geſamtheit maßgebend zu bezeichnen . Vor
Zllen Dingen ſind die Einkommenverhältniſſe zu günſtig darge⸗
ſlellt . Ferner hebt die Denkſchrift mit Recht hervor , daß ſich ein
weit größerer Prozentſatz von verheirgteten Angeſtellten beteiligt
Let, als nach der wirklichen Verhältniszahl der Verheirateten
überhauyt unter den Angeſtellten erwartet werden ſollte . Dem⸗
gemäß müſſen die Ergebniſſe der Denkſchrift mit aller Vorſicht
beuxteilt werden , jedoch biſdet auch ſie einen Schritt vorwörts
guf der Bahn zur geſetzlichen Alters⸗ und Hinterbliebenen⸗Für⸗

555 für die Handlungsgehilfen . Dieſe müſſen ſich nun ihrer
Omaniſation anſchließen , um deren Arbeiten für die Herbeifſth⸗
ruug der Verſicherung wirkſamer zu geſtalten .

Der deutſche Metallarbeiterverband hat , wie die „Volkstt . “
Mitteilt , mit dem geſtrigen Tage für die Städte Mannheim , Heſdel⸗
Herg , Karlsruße , Ludwigshafen , Oggersheim , Frankenkhal , Stutt⸗1 b. 1* ＋gark und Eßlingen eine Bewegung eingeleitet behufs Ver⸗
kürzung der Arbeitszeit .
Alpmen wie guch dem Verband der Metallinduſtriollen murden nach⸗
fehende Vorſchläge unterbreitet : n) die tägliche regelmäßige
Arbeitszeit beträgt nicht mehr wie 9 Stunden oder 54 Stunden
öchentlich ; 5) eine Minderung des Verdienſtes findet durch Ver⸗
Hrzung der Arbeitszeit nicht ſtatt ; o) ſoweft Akkordarbeſl in Frage

mtmnt , werden die Akkorde , bei denen ſich herausſtellt , daß der ſeit⸗
Herige Verdienſt nicht mehr zu erreichen iſt , entſprechend reguliert .

Die badiſchen Sparkaſſen . Die ſtödt . Sparkaſſe Hon⸗
ſtanz zählte Ende 1906 10 332 Einleger mit einem Geſamtigut⸗
haben von 9 980 941,28M. Das Reinvermägen hat ſich um
47827 M. auf 497 360,72 M. erhößt . — Die Sygrkaſſe Vil⸗

lingen erzielte 1906 einen Ueberſchuß von 168 285 M. Die
Rirksfvarkaſſe Singen hat im Jahre 1906 um rund 745 000

Mark Einlagen zugenommen . Für die Kaſſe bürgen 9 Gemein⸗
den . — Die Sparkaſſe Salem wurde 1833 gegründet und ent⸗

ſckelte ſich gus kleinen Anfängen zu einer der größten Spar⸗
kalſen des bad . Oberlandes . So betrugen zurzeit die
gag M. und der Reſerveſond 568 000 M. — Bei
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Sparkaſſe Bruchſal wurden in den erſten

Den Frage kommenden

inlagen

Stimmen aus dem Publikum .
Betteln und Hanuſieren verbyten !

Der Verein ſelbſt . Händler , Schauſteller und deren Berufs⸗
Anoſſen , in Mannheim , erſucht uns um Aufnahme folgender

ae erſchiedentlich befinden ſich in Grundſlücken und Gaſt⸗
wixiſchaften Schilder mit der Aufſchrift : „ Betſeln und Hauſieren

Verboten “ . Der Zentral⸗Berband Dentſcher Händler , Markk⸗

und Meßreiſender erblickt in dieſen Schildern eine verſteckte
Herabſetzung des ehrlichen Hauſierers , ſoweit derſelbe hier im
Zuſammenhang mit Bettlern genannt und mit dieſen auf eine
Stufe geſtellt wird . Es mag zutreffen , daß Perſonen unter dem
Deckmantel eines Hauſierers Bettelei betreiben oder gar zu an⸗
deren Zwecken benutzen , jedoch iſt keinesfalls eine ſolche Perſon
mit dem reellen Hauſierer identiſch oder als ſolcher zu betrachten .
Unter dem Tockmantel irgend eines anderen Berufes oder Er⸗
werbes werden faſt täglich Schzmindeleien und Vergehen verübt ,
ohne daß man dadurch einen Schluß auf die Geſamtheit 'der ange⸗
führten Berufsart ziehen würde . Niemals ſolle man auch das
Kind mit dem Bade ausſchütten . Der deutſche Hauſierer , der
nach der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung Titel III ſein Gewerbe aus⸗
üben will und ein Wandergewerbe erſt erhält , wenn die in den
Paragraphen 55 —63 feſigeſetzten Beſtimmungen genagu beachtet
und geprüft worden ſind , muß demnach eine unbeſcholtene Per⸗
ſon ſein ; ex betrachtet daher einen Vergleich oder ein Zuſammen⸗
bringen mit Bettlern als eine Verachtung ſeines ehrlichen Stan⸗
des . Aus dieſen Vorausſetzungen heraus bilden ſich auch die
von verſchiedenen Seiten gegen den Hauſierer im allgemeinen
erhobenen Angriffe , welche eine noch ſchärfere Beſchränkung oder
gar Unterdrückung des Hauſierhandels herbeſgeführt deiſſen
möchten . Der Zentral⸗Verband ſieht dieſe , als in Verkennung
der wahren Tatſachen , gegen ganz falſche Seite gerichtet an ; der
reelle deutſche Hauſierer muß ſchon gemäß obig angeführter
Paragraphen der R. . ⸗O. ſeinen Gewerbebetrieb derartig aus⸗

üben, daß er ja nicht in die Lge kommt , des geringſten Ver⸗
ſtoßes gegen die angedrohten Strafbeſtimmungen wegen , ſeinen
Wandergewerbeſchein auf Jahre hinaus zu verlieren , da er ſonſt
Eriſtenz . und brotlos wird . Gegen Exiſtenzen , welche den
Hauſierhandel als Deckmantel eines unlguteren Gewerbes be⸗
nutzen , kämpft ſelbſt der reelle Hauſierer , unſer Zentral⸗Ver⸗
band und ſeine Zweigvereine an , leider bisher noch immer nicht
mit dem genügenden Erfolg . Wir bitten daher das verehrliche
Publikum , aber auch die maßgebenden löblichen Behörden , einen
ſirikten Unterſchied zwiſchen winklichen Hauſierern und Elemen⸗
ten zu machen , welche den Namen des Hauſierens nur als Deck⸗
mantel zu ihren verwerflichen Manipulationen denutzen .

** *

Wir können dem Erzähler des „ Mannheimer Wochenhildes “
nur dankbar ſein , daß er die Frage des Abſchluſſes des Friedrich⸗

latzes angeſchnitten hat und müſſen dem „ Eingeborenen Mann⸗
heimer “ Recht geben , wenn er das Projekt eines Steinbaues nicht
nur vom äſthetiſchen Standpunkt ( als Hintergrund des Groß⸗
herzogdenkmals ) verurteilt , ſondern vor allem vom hygkeniſchen .
Die Bewohner der Oſtſtadt hahens freilich gut mit ihrer offenen
Bauweiſe . Da kaun der Wind überall durch und es giht keine
heißen , muffigen Winkel . Da muß man auch der Innenſtadt ihr
Recht zukommen laſſen , und darf ihr nicht das Atmen erſchweren .

Die geniale Idee , nach der unſere Innenſtadt quadratiſch
augelegt wurde , hatte jg gerade das Ziel vor Augen , daß der
Wind , woher er auch bläſt , durch die ganze Stadt ſtreicht und ſo
für ſtetige Erneuerung der Luft ſorgt . Leider iſt bei Anlage der
Oſtſtadt dieſem Zweck nicht Rechnung getragen worden . Die
einzige Straße , welche in der Flucht der Querſtraßen legt , iſt
eben die Auguſta⸗Anlage als Fortſetzung der Planken und der
Heidelberger Straße , und dieſer einzige Luftweg , der unmittel⸗
bax ins Herz der Altſtadt führt , muß unbedingtoffen
bleiben , ſelbſt wenn äfthetiſche Gründe für dſe Bermauerung
ſprächen , was ich beſtreite . Man wende mir nicht ein , daß be⸗
reits der Waſſerturm im Wege ſtehe , das ſtimmt nur fürs
Sehen nicht für den Wind ! t glauben will , der ſtelle
eine brennende Stearinkerze hinter eine Flaſche und blaſe vecht
kräftig und das Licht geht aus . Gerade ſo geht der Wind um

Jaſſerturm .
alle Mann an Bord ! dulden nicht , daß man uns

das bißchen Luft nimmt , was uns in dem Häuſermeer noch bleibt .
Die Sache iſt wichtig genug , daß man jetzt ſchon die Vertrauens⸗f

einzelnen Parteien im Stadtrat und Stadtver⸗
zium von dem Willen der Bürgerſchaft unterrichtet ,

yzeit entſprechend ſtimmen .
Ein Bewohner der Altſtadt .

Wers

den N

* * *
Der Verfaſſer des in Ihrer Zeitun erlaſſenen Artikels2

betr . die Beſudelung der Häuſer in Mannheim verdient in ſeinen
Beſtrebungen alle Unterſtützung , und es iſt eigentlich nicht zu
verſtehen , daß nicht ſchon lange und ſchon öfters Beſchwerde
über diefen gemeinen Unſug erhoben worden iſt , jedenfalls des⸗
halb , weil es leider doch nſcht den erhofften Erfolg haben wird .
In keiner Stadt ſieht man die Hänſer , Tore und Türen , Mauern
und Trottfoiers ſo mit Kohle und Kreide oder Farbſtift verſudelt
und herſchmiert und mit ſolchen ſchönen , anſtändigen Ausdricken
beſchrieben , wie gerade hier in Mannheim . Es gibt Straßen ,
in denen Haus für Haus in gemeinſter Art verſchmiert iſt , was— — ———— ——[«r— — — eeeeeeeeeeeeeeee

geſett hat , ich aber gauz ausdrücklich Sie vor Veranlaſſungen
dazu warnie . Es tut mir leid , daß unſerer Aufrichtigkeit auch
diesmal fein Glaube beigemeſſen wurde .

Der vermeintliche „Affront “ fällt ganz und gar fort , ſobald .
meiner Verſicherung geglaubt wird , was zu erwirken ich bereits
nötigen Ortes nicht verſäumt habe .

Meine Geſinnungen für Sie und unſeren künſtleriſchen Ver⸗
ein habe ſch mit Wort und Tat laut bekundet ; und einer theatra⸗
liſchen Aktion wird es dafür nicht weiter bedürfen .

Zunächſt wünſche ich Ihnen Beruhigung üher das
vermeintlich Zugefügte , und erſehe für meine gerſon keinen

Grund den mir durchaus nur angenehmen Umgang mit Ihnen
zu unterbrechen . Weitere Wünſche habe ich Ihnen dann — durch⸗
aus freundſchaftlich — mitzuteilen .
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Mit herzlichem Gruß

Ihnen

der Ihrige 8
Berlin , 30 . Mai 188t . Rich . Wagner .

Allein auch dieſe ſchriftliche Erklärung war nicht imſtande ,
mich übder die mir unendlich bittere und ſchlechterdings unver⸗
winplich dünkende Kränkung hinwegzuſetzen . Ich gab zum Ab⸗
ſchied meine Karte bei Frau Coſima ab , vermied aber jede Be⸗
gegnung mit Wagner , der am nächſten Tage nach Bayreuth
zurückkehrte , ohne daß eine Zuſammenkunkt zwiſchen uns ſtatt⸗
befunden bätte .

Ees war natürlich nicht unbemerkt gebieben ,daß Wagner
gerade bei meiner Anſprache an das Kaiſerhaus wie aufs Stich⸗

ort ſich umgedreht und entfernt hatte . Die vielen geheimen
Gegner , die gegen ſeine Kunſt nicht mehr offen aufzutreten wag⸗
ten, benützten uun den bochwillkommenen Anlaß , um Wagners

Verhalten als ein Symptom ſeiner Abneigung gegen die Hohen⸗
zollern auszulegen . Auch manche hervorragende Zeitungen ſpra⸗

chen dies ganz unverhohlen aus .
n obzwar Graf und Gräfin Schleinitz in den höchſten

Kreiſen unermüdlich zu Wagners Gunſten wirkten , darf man
nicht überſehen , daß den greiſen Kaiſer keinerlei tieſeres Inter⸗
eſſe mit der neuen , ſchwierigen , ſelbſt die Kenner dis zur Er⸗
ſchöpfung anſtrengenden Kunſt verband , daß ſeine Teilnahme

ein repräſentatide , der nalionalen Bedentung des Werkes

Woekehrte war . Und nun dieſer wirkliche oder vermeintliche

gewiß jedem ordnungsliebenden Menſchen Anſtoß und Aerger
berurſacht , ganz abgeſehen von den ordinären , unſittlichen Auf⸗
ſchriften , die einem unwillkürlich in die Augen fallen müſſen .

Nicht die Lehrer allein ſind es , noch die Polizei , welc

gemeinen Unfug Einhalt tun können , und zwar
halb , weil ſie im Falle einer gerechten Rüge ode
nur keine Unterſtützung finden , ſondern gewöhn
geringſten Maßregelung noch Unannehmlichkeiten gef
Die Eltern ſind es in erſter Linie , die dieſem Unfug da
werk am eheſten legen könnten , denn es handelt ſich nicht aus .
ſchließlich um Schulkinder , auf die der Lehrer eventl . erziehend
und warnend einwirken könnte , ſondern es ſind , abgeſehen von
Exwachſenen ſelbſt , vielfach auch noch jüngere , nicht ſchulpflichtige
Kinder , die dieſe Schmierereien ſchaffen , und die eben von den
Eltern energiſch und ernſtlich von dieſem Unfug abgehalten , eventl .
entſprechend geſtraft werden ſollten .

in beſonders anmutiges Bild , wie man es allerdings auch
noch in anderen Vierteln der Stadt findet , bietet eine Straße auf
dem Lindenhof . Allein ſchon das Ausſehen mancher Häuſer da⸗
ſelbſt iſt geradezu polizeiwidrig ! Löcher in den Faſſaden , abge⸗
ſtoßene Türſchmellen und Treppen , hinein⸗ oder hingusgeſchlagene
Jenſterſcheiben der Hof⸗ oder Haustüre , die Höfe voll Unrat ,
die Wände der Häuſer mit Kohle und Kreide dick verſchmiert , das
Traftoier nicht weniger , die Kinder im Dreck und in den Pfützen
wühlend und die im eifrigſten Disput begriffenen Alten , die in
ihrem ſchönſten Koſtüme Parade machen . Welch ein herrlicher
Anblick ! Da wäre gewiß höchſte Zeit , daß man einmal höheren
Orts darauf aufmerkſam würde , vielleicht wäre doch einiger⸗
maßen eine Beſſerung zu erzielen .

Eines weiteren Unfugs ſei bei dieſer Gelegenheit noch Er⸗
wähnung getan . Frühmorgens kommen die Straßenkehrer und
tun ihre Pflicht recht gewiſſenhaft . Kaum aber ſind ſie mit ihrer
Arbeit fertig kommen endlich die Hausbewohner , das Trottoir
zu kehren , ſofern ſie dies überhaupt für nötig erachten ; polizeilich
wird ſcheints nicht viel darauf geachtet . Auch beſteht anſcheinlich
keine polizeiliche Vorſchrift , daß der Kehricht von den Trottoirs
in die Abfallbehälter geſchafft wird und ſo wird der ganze Unrat
des Trottoirs , nebenbei bemerkt gewöhnlich auch ohne nur im
geringſten das Trottoir mit Waſſer zu beſprengen , auf die von
den Straßenkehrern mit vieler Mühe gereinigte Straße ge⸗
ſchlendert . Welch ein reizender , appetitlicher Anblick für den
Paſſanten ! Den ganzen Tag liegen die Straßen an allen
Enden und Ecken voll mit Papierknäueln und anderen Abfällen ,
die ein ſeder wegzuwerfen beliebt , was ganz entſchieden im In⸗
tereſſe der allgemeinen Ordnung und Reinlichkeit verboten wer⸗
den follte . Civis .

A* * *
Der Mißbrauch mit Sodawaſſer⸗ und Limonadenflaſchen

hat derart überhand genommen , daß es notwendig wird , einiger⸗
maßen Remedur zu ſchaffen . Der hieſige Vevein der Mineral⸗
waſſerfabrikanten hat feſtgeſtellt , daß jährlich ca . 100 000 Flaſchen ,
von denen ſede einen Wert von 15 bis 18 Pfg . beſitzt , ihren Eigen⸗
tümern dadurch verloren gehen , daß das Publikum der irrigen
Meinung iſt , es könnte nach Ankauf des Selterswaſſers oder der
Limonade nun auch über die Flaſchen verfügen , weshalb es dieſe
Flaſchen zurückbehält und zu allen möglichen Dingen verwendet , ſie
in den Müllkübel wirft oder einem Händler verkauft . Dieſe
Flaſchen treiben ſich überall herum , in Fabriken , Werkſtätten ,
Kellern uſw . , ſie werden aus Spielerei zerſchlagen , zum größten
Teile aber zum Einfüllen von Petroleum , Benzin , Salzſäure ,
Terbpentin uſw . verwendet , was man täglich in Spezereiläden
beobachten kann . Auf dieſe Weiſe gehen jährlich Tauſende dem
Mineralwaſſer⸗Fabrikanten verloren und es iſt ſchon manche
Exiſteng dadurch gefährdet worden . Neuerdings ſind durch Ring⸗
bildung der Glashütten die Flaſchenpreiſe enorm in die Höhe ge⸗
gangen , was den Appell an die Einſicht des Publikums um ſo
mehr begründet . 5

Aber nicht nur vom rechtlichen und finanziellen , ſondern auch
vom geſundheitlichen Standpunkt aus betrachtet , dürfte es an der
Zeit ſein , daß dieſem Mißſtande geſteuert wird . Wie piele Er⸗
krankungen und Vergiftungen ſind ſchon durch Verwechslung von
mit Salz⸗ oder Schwefelſäure , Benzin , Karbolſäure uſw . gefüllten
Sodawaſſorffaſchen hervorgerufen morden . Dies allein⸗ ſollte ge⸗
nügen , um der Mißbrauch ans der Welt zu ſchaffen . Es iſt zwar
bexeits den Drogen⸗ , Kolonialwaren⸗ und Spezereigeſchäften
verboten , in Sodawaſſer⸗ und Limonadenflaſchen derartige
Flüſſigkeiten zu füllen : die geſetzliche Beſtimmung wird aber
meiſtens umgangen . Ebenſo begeht feder eine ſtrafhare Hand⸗
lung , welcher die Flaſchen dem Lieferanten vorenthält , ſie zu
obigen Zwecken verwendet , ader pielleicht in den Müllkübel ge⸗worfen ader gar einem Händler verkauft hat ; aber die wenigſten
kümmern ſich darum .

Mögen dieſe Zeilen genügen , den
ſtens einigermaßen einzuſchränken .

Verein der Mineralwaſſerfabrikanten Maunheim .

Flaſchenmißbrauch wenig⸗

igung bedeutſamer Mächte bölligAffront , der Wagner die Zun
entfremden mußte !

In dieſer kritiſchen Lage zeigte ſich wieder Kaiſer Wilhelm
in ſeiner ganzen erhabenen Seelengröße . Wir hatten am 31 .
Mai noch eine Sondervorſtellung der Walkltre . Schlag ſieben
Uhr , mit dem erſten Geigenſtreich betrat der fünfundachtzig⸗
jährige Monarch mit ſeiner achtundſiebzigjährigen Schweſter ,
der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg , die Loge und wohnte

nicht nur der Borſtellung , die bis gegen Mitternacht dauerte ,
bei , ſondern er harrte , demonſtrativ applaudierend , an der Logen⸗
brüſtung ſolange aus , bis ſich die Künſtler nach unzähligen Her⸗
vorrufen das letztemal an der Rampe ſehen hatten kaſſen . Er
wollte daurch offenbar zeigen , wie wenig die Verdächtigungen
gegen Wagner an ihn heranreichten , und er parierte die Un⸗
höflichkeit des Genies — wenn es eine ſolche war — in einer
Weiſe , wie ſie eleganter und ritterlicher nicht gedacht werden
konnte.

Wagner war dürch mein ſchroff ablehnendes Verhalten , na⸗
Airlich mit vollſtem Rechte, endlich ſehr verſtimmt worden . In
einem ſolchen erregten Gemütszuſtand ſchrieb er dann einige
Wochen ſpäter folgenden Brief an Förſter , einen Brief , der in
diametralem Gegenſatze zu all ſeinen früheren , öfſentlichen und
privgten , ſchriftlichen und mündlichen Aeußerungen zu ſtehen
ſcheint.

Hochgeehrter Herr Doktor , Gönner und Freund !
Noch habe ich zu bedauern , Ihren und Ihrer Frau Ge⸗

mahlin ſreundlichen Beſuch am Abend meiner Abreiſe von Berlin

„
verſehlt zu haben , ſowie auch Herrn Neumanns Brief und Be⸗
ſuch unerwidert gelaſſen zu haben : zu meinem Leidweſen hatte
ich jedach auch hieraus zu erſehen , daß Sie nicht geſonnen waren ,
meiner Berſicherung zu glauben , daß ich in der gleichen Nacht
abreiſen würde .

Sie , hochgeehrteſter Freund , haben mich leider auch darüber
im Unklaren gelaſſen , ob in Herrn Neumanns Umgebung ſich
Jemand befinde , der ihm den Vorfall an jenem Schluß⸗Abende
der Vorſtellungen im Viktorig⸗Theater in der Weiſe erklären
könnte , daß er zu einiger Beſinnung über den Charakter des⸗
ſelben gelangte . Da jedenfalls auch ich darauf verzichte , Herrn
Neumann hierüber Licht zu verſchaffen , bleibt wohl nichts weiter
übrig , als jeder Möglichkeit der Wiederholung eines ähnlichen

— — — ———— ,s —. — —
Auftritts vorzubengen . Da dies nun ſo viel heißt , als jede fer⸗nere Beteiligung meinerſeits an den Aufführungen meiner Werke
unter der Leitung Ihres Herrn Kollegen ausſchließen , ſo be⸗
ſtimmt mich meine von dem Charakter dieſer Aufführungen ge⸗
wonnene Kenntnis jedoch , im känſtleriſchen Intereſſe derſelben
ſehr poſitive Forderungen aufzuſtellen . In dieſer Hinſicht habe
ich Herrn Neumanns Tüchtigleit , ein vorzügliches Söngerper⸗
ſongl zu verpflichten , lant anerkannt ; auch freue ich mich ſeiner
Zuſage , ein neues ſseniſches Darſtellungs⸗Inventar nach dem
Bayreuther Muſter anfertigen laſſen zu wollen , und wünſche nur
dieſer Zuſage noch hinzugefügt , daß für die Leitung dieſes ſzeni⸗
ſchen Appgrates der hierin vollkommen erfahrene Fritz Brandt ,der Sohn des Darmſtädter Obermaſchiniſten Karl Brandt , be⸗
rufen werde . Dieſem Allen habe ich nun aber voranzuſtellen , daß
Herr Neumann einen ausgezeichneten , mit der Eigentümlichkeitder Darſtellung meiner Werke pollkommen dertrauten Regiſſeur
zu gewinnen ſich bemühe . Die gänzliche Stylloſigkeit und In⸗
korrektheit der theatraliſchen Vorgänge in den Aufffihrungenmeines Nibelungen⸗Zyklus hat mich umſo mehr in Erſtaunen
berſetzt , als ich hierfür in meinen Remonſtrationen an Herrn
Neumann von diefſm gänzlich unverſtanden blieb,Möge mich Herr Neumann über die Erfüllung dieſer meiner
Forderungen in Gewißheit ſetzen , ſo ſteht ſeinen Wünſchen in
Betreff gewiſſer Erweiterungen von Konzeſſionen nichts ent⸗
gegen ; wogegen ich , anderen Falles , mich deranlaßt ſehen müßte ,
zu demſelben Mittel , deſſen ſich Herr Neumann kürzlich gegen
mich bediente , ebenfalls zu greifen , um meine künſtleriſche Ehreim Betreff der richtigen Pflege meiner ihm anvertrauten Werke
zu wahren .

Sollten meine Zumutungen , oder die nötigenfalls in Aus⸗
ſicht geſtellten Möglichkeiten Herrn Neumann ſeine ferneren Un⸗
ternehmungen verleiden , ſo bin ich gern erbötig , ihn von der
Ausfübrung derſelben gänzlich zu enibinden
Mit den heſten Wünſchen für Ihre Geſundheit , und der Bitte
freundlicher Empfehlung an Ihre bochgeehrte Frau Gemahlin,berbleibe ich 5

Ihr
ſehr ergebener

Richard ner .
Bahreuth , 15. Juni 1881 . ö 0
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Käſerei

und

Mollerei

in

großem

Stil

anzulegen.

Solch

Unternehmen

fordere

die

Aufſicht

einer

Hausfrau,

ſelbſt

die

tüchtigſte

Wirtſchafterin

reiche

dabei

nicht

aus,

und

des⸗

halb

ſchon

müſſe

die

Hochzeit

möglichſt

beſchleunigt

worden,

Anne,

die

bis

dahin

mit

Eifer

auf

alle

Fragen

ein⸗

gegangen,

wurde

bei

dieſen

Worten

plötzlich

ſtill.

Hoſtmann,

noch

beſtrebt,

ihr

ſeine

Baupläne

zu

entwickeln,

merkte

es

zuerſt

nicht.

Schließlich,

als

ſie

gar

nichts

mehr

ſagte,

ſah

er

ſie

etwas

verdutzt

an.

„Nun,

Liebchen,

was

iſt

denn?

Haſt

Du

keine

Luſt

zu

dem

großen

Rummel?“
„Doch,

doch,

ſehr!“

verſicherte

ſie

eifrig.

„Es

iſt

nur

—

der

arme

Papa

—

wenn

wir
ſo

ſchnell

heiraten

—

und

Mia

gaht

doch

vor

—

dann

bleibt

er

ſo

ſchrecklich

allein.

Frei⸗

lich

Liſa,

aber

weißt

Du,
auf

die

kann

man

eigentlich

60

rechnen.“
Hoſitmann

zuckte

etwas

ungeduldig

die

Schultern.

„Ja,

Kind,

das

iſt

nun

mal

Elternlos.

Und

ſchließlich

würde

Papa

doch

auch

nicht

wünſchen,

Euch

alle

drei

als

akte

bei

ſich

zu

behalten.

Uebrigens

ſo

ſchnell

wird

J ,

glaub'

ich,

auch

gar

nicht

gehen

—

ich

meine

das

Her⸗
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bon

Dir

und

Maria

zugleich.“

Anne

ſah

verſtändnislos

zu

ihm

auf.

„Haſt

Du

denn

wirklich

noch

nichts

gemerkt,

Liebchen?

iſt

doch

ſonſt

ſo

klug,“

ſagte

er

und

ſtrich

ihr

die

Wangen.

Sie

blickten

ſich

eine

Weile

ſtumm

und

ernſt

an.

All⸗

mählich

kam

Anne

ein

ſchreckensvolles

Verſtehen.

„Was

von

—

Mia?“

flüſterte

ſie

ängſtlich

fragend.

Und

„Egbert

—

Liſa

—“

ſetzte

ſie

kaum

wie

ein

Hauch

hinzu.
„Na

ja,“

ſagte

er,

ſie

loslaſſend

lange

nicht

altles

in

Ordnung.“

„Wann,

wann

haſt

Du

das

gemerkt?“

fragte

ſie

mit

zitternden

Lippen.
„Aber

Kind,

das

konnte

jeder

merken.

Der

Oppen

hat

ſich

ſchon

längſt

nicht

mehr

feſt

in

der

Hand.

Meinſt

Du,

Roden

wüßte

das

nicht?“

Anne

fuhr

auf.

„Was

weiß

er?

Daß

Mia

e
wird?

Meine

ſtolze

herrliche

Mial

Und

das

wißt

Ihr

und

duldet

es

und

öffnet

ihr

nicht

die

Augen

und

jagt

nicht

den

Menſchen

fort,

ihn

—

und

Schaudernd

brach

ſie

ab

—

es

war

ihr

eingefallen,

mit

wem

man

ihn

fortjagen

müſſe.

Schluchzend

barg

ſie

das

Geſicht

in

den

Händen.

Hoſtmann

nahm

ſie

beruhigend

in

den

Arm.

Es

war

ihm

durchaus

nicht

recht,

ſich

dieſe

köſt⸗

lichen

Stunden

des

erſten

Liebesglücks

durch

Marias

traurige

Angelegenheit

zu

verderben.

Jedoch

er

hatte

nach

dem

heutigen

Diner

die

Ueberzeugung,

daß

alles

zu

einer

Kataſtrophe

dränge,

und

hielt

es

für

notwendig,

Anne,

deren

abgöttiſche

Liebe

zu

Maria

er

kannte,

darauf

vorzubereiten.

„Wie

konntet

Ihr

—

wenn

Ihr's

wußtet,

wie

konntet

Ihr's

dulden!“

rief

ſie

weinend.

Hoſtmann

ging

mit

ſtarken

Schritten

auf

und

ab.

Sein

kräftiges

Geſicht

hatte

ſich

verdüſtert.

„Mein

Kind,

da

war

von

unſerer

Seite

nichts

zu

dulden

und

zu

ändern.

Weder

Roden

noch

ich

hatte

bis

heute

ein

Recht

dazu.

Die

Entſcheidung

kommt

auch

ganz

von

ſelbſt.

Findet

Oppen

nicht

den

Mut

zu

einem

offenen

Wort,

ſo

tut

es

Maria

in

allernächſter

Zeit,

denn

heute

iſt

ihr

die

Er⸗

kenntnis

mit

voller

Wucht

gekommen.

Der

Mann

hat

ja

keine

Spur

von

Selbſtbeherrſchung

mehr.

Und

Du

haſt

wirk⸗

lich

nichts

gemerkt?“

wiederholte

er,

ſich

neben

ſie

ſetzend.

„Höre,

mein

Liebchen,

das

iſt

ja

im

Grunde

rieſig

ſchmeichek⸗

haft

für

mich.

So

ausſchließlich

dachteſt

Du

alſo

an

Deinen

armen,

eingefangenen,

verliebten

Frede“

Anne

lächelte

durch

Tränen.

„Ja

freilich,

aber

werd

bloß

nicht

eitel.

Es

iſt

ſchlecht

genng

von

mir,

ich

habe

über

unſere

Liebe

die

arme

Mia

bergeſſen.

Liſas

Weſen

hat

mich

wohl

oft

beunruhigt,

aber

dies

—

dies!

Es

iſt

zu

ſchrecklich!“
„Da

iſt

doch

ſchon

öngen

indiſchen

Melodien

zu

ſpielen

begann,

bie

troß

ihrer

leichmäßigkeit

etwas

Wildes

und

Aufregendes

an

ſich

haben.

Das

Mädchen

begann

nach

dem

Takt

der

Trommel

zu

tanzen,

en

eigentümlichen,

berückenden

Tanz,

bei

dem

ihre

Füße

den

n

baum

verließen,

ſteis

an

demſelben

Flecke

hafteten,

während

krörper

ſich

beſtändig

wand

und

drehte,

ſo

daß

die

Aehnlichkeit

mit

einer

neir

wieder

auffiel.

Alle

aren

enkzückt,

auch

die

Bra⸗

Bob

ſaß

mit

einer

düſteren

iene

da,

die

ich

2a
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t

tgar,

und

hielt

mit

iner

Hand

die

Luke

ſeine

trauten

Frau

feſt

um⸗

chloſſen.
Inmmer

ſchneller

wurde

der

Trommelwirbel,

immer

raſcher

bie

Bewegungen,

bis

die

2

112—

zuletzt

wie

erſchi

öpft

auf

den

Woden

zuſammenank.

Schnell

tarf

der

Alte

den

Schleier

über

e.

beſcher

ihre

Geſtalt

5

verhüllte,

und

begann

wieder

zu

rommeln,

langſam

und

feierlich

erſt,

dann

immor

ſchneller

und

ſchneller.

Unter

dem

Schleier

ſing

es

an

ſich

zu

rühren,

es

wand

lang

ſich

dem

Takte

gemäß.

Plötzlich

oone

mit

der

einen

Hand

im

Trommeln

inme

zu

hakten,

riß

der

Inder

mit

der

andeven

den

Schleier

fort,

und

dort,

wo

vor

wenigen

Minuten

ein

junges,

blähenves

Weib

geſtanden,

ſahen

wir

jetzt

eine

rieſige

Schlange,

boch

aufgerichtet,

deven

mächtiger

Körper,

gekrönt

von

bem

unheimlichen

Haupte,

ſich

taktmäßig

hin

und

her

bewegte.

Die

Aehnlichkeit

zwiſchen

dieſem

Schlangentanze

und

dem

vor⸗

hergehenden

war

verblüffend.

Mich

überlief

es

ganz

kaſt,

die

Braut

e

aber,

weſche

in

dem

Ganzen

nur

ein

getungenes

Taſchen⸗

5

Aſtück

ſah,

klatſchte

laut

in

die

Hände

und

die

anderen

en

ein

in

den

Beifall.

0

Verade

wie

vorhin

wurde

die

Melodie

immer

wilder

und

raſcher,

ebenſo

die

Windungen

der

Schlange,

die

zu

wachſen

ſchien,

indem

407

beſchuppter

Leib

ſich

immer

mehr

und

mehr

ſtreckte.

Plötzlich

riß

ſie

den

weiten

Rachen

auf,

daß

wir

die

ſchreck⸗

lichen

Giftzähne

ſehen

konnten,

eine

blitzſchnelle

Bewegung

nach

borwärts

und

die

Stimme

der

Branit

durchgellte

den

Saal:

„Hilfe,

ich

bin

gebiſſen“.

Wir

alle

waren

vor

Schreck

erſtarrt;

Bob

war

der

erſte,

welcher

ſie

faßte.

Den

Säbel

ziehen

und

einen

Hieb

nach

dem

Untier

führen,

war

eins.

Aber

die

Schlange

wich

geſchickt

aus,

daß

der

Säbel

ihren

Kopf

nur

ſeitwärts

traf.

Sofort

quoll

das

Blut

hervor.

Im

gleichen

Moment

aber

ſtürzte

der

Inder

und

warf

den

Schleier

über

das

Untier,

welches

ſofort

wieder

zuſammenſank.

Was

weiter

geſchah,

habe

ich

nicht

beobacdtet,

d

n

naturgemäß

wandte

ſich

unſere

ganze

Aufmerkſamkeit

der

unglücklichen

Verletzten

zu.

Obgleich

ärztliche

Hilſe

ſofort

zur

Stelle

war,

ſtarb

ſie

doch

nieh

am

gleichen

Tage.

Sie

war

in

den

Hals

gebiſſen

worden

und

nach

Ausſage

der

Aerzte

mußte

das

Gift

durch

eine

verletzte

Ader

direkt

ins

Blut

gedrungen

ſein.

Der

Erzähler

ſchwieg,

eine

Zeitlang

berrſchte

1
im

Zimmer.

Dann

fragte

eine

weibliche

Stimme:

„Nun,

und

der

Schluß

der

Geſchichte?“

Sie

iſt

zu

Ende,“

entgegnete

Watſon.

„Nur

eines

will

ich

noch

erwähnen,

obgleich

es

nicht

dazu

gehört,

wenigſtens

ſchein⸗

bar

nicht.

Im

Gewühl

war

der

Inder

mit

ſeiner

docß
er

ver⸗

57
8

inden.

Erſt

bierzehn

Tage

päter

eri

innerbe

ich

mich0

daran,

ich

ihm

noch

den

verſprochenen

Lohn

ig

war.

Ic
be⸗

90

mich
zu

ſeiner

Wohnung,

wo

ich
ihn

wie

ras

erſtemal

vor

dem

ſitzend

fand.

Während

ich

ihm

das

Geld

0

trat

die

Tochter

wieder

über

die

Schwelle.

Zwar

verſchwand

ſie

ofort,

als

ſie

meiner

anſichtig

wurde,

aber

der

Kerge

Augenblick

batte

genügt,

um

zu

erkennen,

das

ihr

liebliches

Geſicht

fürchter⸗

Lich

vernnſtaltet

war.

Von

der

linken

Schläfe

quer

über

die

Wange

bis

zum

Kinn

zog

ſich

eine

breite,

friſche

Narbe,

wie

von

einemSäbelhieb.“Und

ebe

jemand

von

den

Anweſenden

erwas

hatte

ſagen

er

fragen

können,

war

Watſon

ſchon

aufgeſtanden

und

ver⸗

ſchwunden.

So

machte

er

es

immer.

Vom

Bächertiſch.

Erſchienen

iſt

im

Verkag

der

Druck⸗

und

Verlagsgeſellſchaft

dorm.

Dölter⸗Emmendingen

und

durch

jede

Buchhandlung

zu

be⸗

ziehen:

„Das

badiſche

Bermögensſteuergeſetz

(Textausgabe]

mit

Führer

das

Veran

igsgeſetz

nebſt

Muſtern

zu

Voer⸗

mögensſte

Erklärungen

mit

Aumerlungen

und

Sachregiſter“

Preis

M.

.20.

Herausgegeben

don

J .

Frep,

Hauptſtene

ramts⸗

Buchtgeter,

3.

Das

Hapbbuch

bieiet

in

ger

Berück⸗

—
7

—
ſichttaung

aller

dom

Steuerpflichtigen

zu

fatierenden

Ves⸗

mögensberechnungen

mit

ſeinen

in

überſichtlicher

Weiſe

gefertigtes

Muſtern

zu

Vermögensſteuererklärungen

und

Vermögensberech⸗

nungen

für

verſchiedene

Berufsarten

und

Verhältniſſe

ſedern

Steuerpflichtigen

ein

vortreffliches

Hilfsmittel

zur

richligen

825

füllung

ſeiner

Vermögensſteuerpflicht.

Praktiſche

Gemüſegärtnerei.

Von

Johannes

Bötkner,

Cbeß⸗

rebakteur

des

braktiſchen

Ratgebers

im

Obſt⸗

und

Garlenbau.

Fünfte

verbeſſerte

und

vermehrte

Auflage.

Mit

etwa

300

Ab⸗

bildungen.

360

Seiten

Text.

Verlag

von

Trowißzſch

u.

Soyn

in

Frankfurt

a.

Oder.

Preis

gebunden

4

Murk.

Johannes

Bött⸗

ner

leitet

die

fünfte

Auflage

ſeiner

Praktiſchen

Gemüſegärinerel

mit

den

Worten

ein:

„Es

wird

noch

viel

zu

wenig

Gemüſe

ge⸗

baut

und

noch

viel

zu

wenig

Gemüſe

gegeſſen.

Wie

manchen

Garten

auf

dem

Lande,

wie

manches

Fleckchen

Erde

in

der

Nähe

einer

größeren

Stadt

könnten

beſſer

ausgenutzt

werden,

wenn

die

Kenntnis

eines

vorteilhaften

Gemüſebaues

und

die

Zube⸗

reitung

der

Gemüſe

in

der

Küche

allgemeiner

wäre.

In

einer

guten

bürgerlichen

Haushaltung

ſollte

ohne

Ausnahme

täglich

Gemüſe

auf

den

Tiſch

kommen.

Der

reichliche

Genuß

von

Obft

und

Gemüſe

wird

durch

die

Menge

der

darin

enthaltenen

Nähr⸗

ſalze

kfür

die

Geſundheit

der

Bevölkerung

von

der

größten

Be⸗

deutung.“

Das

iſt

richtig

und

beherzigenswert,

Der

Gemüſebau

muß

aber

rationell

betrieben

werden,

ſonſt

bleiben

die

Erfolge

nur

gar

zu

leicht

hinter

den

Erwartungen

zurück.

Die

vielen

großen

und

kleinen

Sorgen,

welche

die

Pflege

und

Bewirtſchaf⸗

tung

des

Gartenkandes

mit

ſich

bringen,

ſind

ſcharf

beobachtet

und

der

Leſer

wird

leicht

das

ihm

Gedeihliche

herausfinden.

In

bollendeter

Weiſe

wird

die

Kultur

der

vielen

wichtigſten,

volkswirtſchaftlich

wertvollſten

Wurzel⸗,

Kraut⸗

und

Fruchtgemüſe

geſchildert,

wobei

ſehr

zahlreiche,

ganz

ausgezeichnete

Abbildungen

dem

Verſtändnis

zur

Hilfe

kommen.

Jeder

Gartenbeſitzer

ſollte

ſich

den

reichen

Schatz

an

Erfahrungen

zunutze

machen.

Man

darf

nicht

denken,

daß

man

bereits

alles

weiß,

wenn

man

nicht

hinter

der

Zeit

zurückbleiben

will.

Johannes

Böttner

iſt

aber

der

treffliche

Berater,

bei

dem

in

die

Schule

gegangen

zu

ſein,

niemand

bereuen

wird.

Der

Garten

mit

dem

Roſenbuſch.

Roman

von

Hanns

Fuchs

Preis

broſchiert

M.

2,

gebunden

M.
3.

Scholz

u.

Maerker,

Verlagsbuchhandlung,

Leipzig.

Nach

einer

Paufe

von

länger

als

einem

Jahre

läßt

Hanns

Fuchs,

der

Verfaſſer

der

„Claire“,

der

dielgeleſenen

und

vielbeſprochenen

Romane

„Die

Hand

der

ſchönen

Frau

Ines“

und

„In

purpurnen

Schmerzen“

einen

neuen

Roman

erſcheinen,

den

er

„Der

Garten

mit

dem

Roſenbuſch“

ge⸗

nannt

hat.

Dieſes

Buch

zeig

den

Verfaſſer,

in

dem

man

bislang

eine

Art

von

Spezialiſten

für

Ausnahmeprobleme

des

Sexual⸗

lebens

1.
hat,

von

einer

ganz

neuen,

nämlich

von

der

i

Allerdings:

ſo

ganz

neu

iſt

dieſe

Seite

doch

nicht,

und

die

genaueren

Kenner

der

bislang

erſchienenen

Romane

bon

Hanns

Fuchs

werden

über

das

neue

Buch

kaum
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Inszng ans dem Standesamts - Regiſter für die 18. Mezaldreſer Balt . Bensinger m. Keth . Göakel . 12. Tpeobor ,S. 5. Tänchers Jofef Gheißtan Bieber, 1 Sid . Arb. ⸗᷑Fortbild . ⸗Vet
8 8 18. Schloſſer Otto Feſſel m. Friederike Frey . 12. Edgar , S . d. Invalidenrentn . Aug . Hunzinger , 10 M. Manunheim . , F 2, 10 .

Sladt Maunheim. 13. Tüncher Auguſt Gräter m. Maria Fuhrmann . 14 T ̃ 3 Sonntag , den 21 . April 1907
Aprii . Verkündete :

15
5 3151 1 m. Anna

gen
Brunner .

13. 8 155 ee eee , 75 Pan abends 3 Uhr
f 13. , Hafenarb . Adolf Hirſchbiegel m. Maria Stellwag⸗ Benedie Send Kagl Wastin m deen 0

10 eee 18. — 9 5 Johann Hurſt m. Alma Handrackt 2 . Frieda Auna , T. d. Waſchereibeſitzers Joſef ans Abendanlurbalung
aa Wilh . Imbs u, Eliſe Dörhöfer geb, Schmitt

13. Müller Andreas Ibler m. Thereſia Pfundmaer⸗ 4 J . 1107 .
4 0 Alex . Lniſe Vath geb 18. Monteur Albert Ludwig m. Luiſe Herpich 18. d. verh . Privatm. Joh . Konrad Kirſch , 86 J . 11 M. im Lokal . 71847
10 Aa cisenſbemer Och. Maiſenhelder u. Ling Senſt. 18. Arbeiter Oskar Müller m. Emma Talmon . 18. Karl Hch. , S. d. Vuchbalt. Lud. Heller, 1 J . 1 Aeh Zahlreſchem Beſuchſiebt entgegen .

1 5 Wlehl u. Cbriſting Heer⸗ 18 G. 45 475 22 18. 95 Roßnagel , Wwe . d. Zimmerm . Och. f
Der Worſtand⸗

imnern e egel , inen 18. Tüncher Gg. Popp m. KarolineHaſel , — ennn

25 e 189. Tagl . Och, Reſchert m. Frieda Nioltmann . 18. Guſtad Albert , S. 5. Spengl . Karl Allber Saller , 9 M.

Lochen Moic
12. Fneme er Ludw . Schuler u. Marg. Boffmann 18. Rangierer Guſt . Schwarz m. Marta Schuſter . 18. d. led . Gußputzer Karl Montag, 22 J . 2M.
1 Naageer Wilh Throm u Marie Schirmer 18. Kauſm . Emil Seidle m. Marie Steinmann . 18. Eliſe , T. d. Fuhrm . Irz . Jeuerſtein , 7 T. gehen , erzielen Sie nur

12 .
B 5 Jof Trützler 1. Anna Stephan

3. Gerüſtbauer Peter Springauf m. Marie Pflüger . 14. d. verh . Drehermeiſter Heinrich Ott, 1 J . mit Ur Kuhns Locken⸗
80 e G7 l 5 Ittel Eli Sbminge

5 18. Mechaniker Wilh . Thiergürtner m. Lina Walzer . 15. Eliſe , T. d. Tagl . Hugo Rath , 1 J . 5 M. erzeuger „ ndulin ' e ,
5

15
5 is 01 5 18. Kaufm . Hch. Tremmel m. Klara Deichelbohrer . 14. Barb . geb . Klemm , Chefr . d. Tagl . Hch. Schaller , 52 J . 66 , 80 und . —. 195

12. Mechani 75 13. Hafenarb . Friedr . Walther m. Maria Kalker . 1 M. Mia bertane an⸗1 * Bder 950 li 18. Hafenarb . Ednard Weimert m. Eliſe Herrmann . 13. d. verh . Kaufm . Julius Karl Schäfer , 70 J . 11 M. Ne85 0 5 1 75 18. Schloſſer Jakob Winter m. Karol . Spiegelhalter . 14. d. verw . Privatm . Joh . Melchlor Siebeneck , 66 J . 10 M.
12. Vorarbeiter Karl Dörr u. Marie Miesbauer . 2 Eva Mellinger 18. niſe, T. d. Tagl . Irdr . Roſt , 4 M. 19 T Hnen , Kronenparf . ,
12. Metallſchleiſer Wilh . Müßig u. Berta Fuhrmann .

13. Gummiarbeiter Mart Würtz m Eva Mellinger .
. Fderſ Meſſerſchmted Onorſ ) Bertalin , 20 J. 6 ee

8. Mobellſchreiner Karl Wolfgramm u. Anna Hagner
16. Friſeur Karl Dohm m. Luiſe Schütt . 13. d. verh . Meſſerſchmied Onorio Bertolint , J . SBieger , Hof⸗FFrif, N4, 12,

8 .
115 As

Fried Brit h S fie Hilbert
95

16. Konditor Guſt . Eppinger m. Marg . Paumer . 14. Hermann ,S. d. Oberkelln . Hermann Gnamm , 3 J . 11 M. D. Heß , Parf . , 1. 16,
e ee 16. Buchbalter Rich . Heinrich m. Marie Scholl . 14. Richarr Philipp , S . d. Schloſſers Balentin Reitermann,Gg . Springmaun b1,18. Tagl . Joſ . Rettenmeier u. Eliſab . Heckmann geb . Mack .

16. Landwirt Sch . Dehler m. Luiſe Schumm . 3 Breiteſtraße . 41492 4
1 VF * FCC e 10 e ee 115 115 95 8

8 5 13. 9 95 geh . Beck, Ehefr . d. Drehers Chriſtan Rätz , 44 J . 4684]
5 — — j 5 16. BVerbandsbeamter Au i m. Pauline Peter M.

. . . . ͤ e1a . Sibtüe Eliſe , S. 5. Tagl . Ferdinad Finken , 28• N
5 5

April . Geſtorbene : A. d. verh . Bäckermeiſter Karl Fritz , 35 J . 9 M.
15. 8 Kugelbert 5 9. Adolf , S . b. Inſtalgt , Peter Bucher , 4 J . 14 . Roſa Kath . T. d. Schloſſers Louis Stephan , 16 T. 17

755
15. K e 125 ferle . 9. Marie Dorotbe , T. d. Kellners Karl Scholl , 5 J . 8 M. 15. d. verw . Kommerzienrat Herm . Karl Anton Schrader , 90

· 9. Otts Guſtav , S . d. Technik . Frg , Herm . Muthler , 11 M. d J . 10 M . 82
95 5 0 80 Wiesner 10. Oskar Joff , S. d. Tagl . Sebaſt . Waltenberger , 1 J . 2 M. 14. Kath . Hilda , T. d. Kaufm . Joſef Müller , 12 T.

2 e — 5 geb . Wi 10 . d. verw . Maurer Johann Gerſtner , 70 J. 18. d. led . Tagl . FIriedrich Jakob Uhrig , 48 J . 2 M. I .

10. Schlofſer Otto Reich u. Frieda Becht . 10. Engen , S . d. Kaſſiers Frdr . Geiger , 11 J , 9 M. 10. Hch. , S. d. Schreiners Hch. Wolf 2 . 9
MW. 9

16 Weichenwärterablüſer Mich Sck umacher u. Auna Wolf⸗
10. d. verh . Privatmann Moritz Mainzer , 62 J . 0. Chriſtina , T. d. MetzgermeiſtersWilh. Kegreiß, 1J . 9 M.

10 eöne Eötfe
225 25 10. 0 geb . Schuſter , Wwe . d. Kaufm . David Baer , 5 bee 1 89

1

Een . 250 86 J. 8 M. 8 „Eliſ . Hab. Mitſch, Ehefr. d. Friſeurs Leopo na ewi illig 15
10. Maurer Karl Stibler u.

1—
15 88 9. d. verh . Maurer Simon Bruchbacher , 54 J . 8 M. 51. J . 7 M.

1I. Luiſe , T. d. Schloſſers Karl Eberle , 2 J . 2 M. 10. Anton , S. d. Tagl . Anton Hammer , 7 M. 26 T. §. Strauss , Uhrmacher16. Maſchinenmeiſter Alfred Petzold u. Anna Gräber geb . 10. Barb . geb . Fuchs , Ehefr . d. Maurers Mich . Joſef 15. Berta , T. d. Malermeiſters Frdr . Adolf Manz , 1 T. 1

ee Maninger , 32 J . 1 M. 10. Job . Eud . Ernſt , S. d. Wirts Joh . Gg . Deczer , 2 J . 1 M. P1. 3 Hreitostrasse P 1. 9
16. Ingenienr Wilß . Helmich u. Eugenie Menges . 10. d. verh . ſtädt . Arbeiter Hch. Nikol . Mäller , 41 J . 5 M. 16. d. leb . berufsl . Maria Thereſia Schnabel , 64 J . 9 MWm, —
April . Seerante : 10. Kath . geb . Ztorz , Wwe , d. Bahnarb . Nikol . Schuhmacher , 10. d. verh . Bankbeamte Joh . Adam Traubel , 72 J . 2 M. Jedes Brautpgar eigält
11. Kutſcher Jak . Aicheler m. Anna Ehrhardt . 81 J . 3 M. 16. d. verh . Schuhmacher Franz Noſek , 51 J . 8 M. eine geſchnitzte utzr gratis
11. Tüncher u. Maler Jofef Arnold m. Babette Engelhart . 11. d. verh . Tagl . Hch. Sebaſtian Kautz , 52 J . 11 M. 11. d. verh . Maurer Philipp Strobel , 30 J . 10 M. 4 bdel grüne Marken .

11. Aufſeher Friedrich Frank m. Maria Aufleger . 11. Philippine , T. d. Kernmachers Lud . Muth , 10 T. 16. d. verh . Maurer Mathias Stein , 6¹ J . 8 M. 5

11. Kaufm . Ludw . Greilsheimer m. Anng Waitzfelder . 11. Emil , S. d. Tagl . Lud . Lemberger , 2 T. 16. Anna Theodora Wilhe . , T. d. Kapitäns Leonardus Theo⸗ Fermischtes. Stationskontrolleur Adelf Hock m. Mathilde . Schupp. 11. Kath . geb . Bansbach , Ehefr . d. Schuhmachers Joh . Friedr . dorus Janſen , 8 J . 4 M. 5 5
11. Maſchinenmeiſter Fritz Refior m. Anna Schaaf . Stumpf , 71 J . 5 M. 16. d. led . Fabrikarb . Eugen Kohl, 16 J . 11 M. eiratglaft Fee
11. Photograph Otto Reinhard m. Franziska Schluttenhofer . 11. Maria Kath . , T. d. Eiſendrehers Philipp Schüßler , 17, d. verh . Tapezier Joſef Lud. Kraus , 21 J . 7 M. Hnch 121 I
11. Schneider Adam Reul m. Frieda Roſenfelder . 1 J . 5 M. 18. d. led . Privatmann Zacharias Dreyfuß, 62 J . Fieipadt . 5200 000 M. Vernt
11. Kaufm . Hugo Schock m. Frleda Biſſinger . 11. Friederike geb . Bulſter , Ehefr . d. Damenſchneiders Franz 18. Hans Otto , S, d. Zeichners Ang . Heißler , 1 J . 4 M. äug gew drch . ren Bur „Fides “,
II . Fabrikant Ang . Jung m. Fann Denk . Weozera , 60 J . 5 M. — Berlin 42. Nea d skr .10 e . de

Niederländische

bampfschiff . Nhederei .
Wir zelgen hierdurch ergebenſt an , daß unſere Perſonen⸗

Dampfer von heute an in

Jommer dienſt, täglich 2½ Ahr nachmittagz
von Hier fahren . 71330

Reiſedauer für Paſſagiere und Güter von Mannheim⸗
Rotterdam 48 Stunden .

Maunheim , den 18. April 1907 .

Die Hauptagentur :
RNoland Küpper & Co .

Neckardampfſchiffahrt .
Wiedereröffnung der Perſonen⸗

551
2 fahrten zwiſchen

( Chriſti Himmelfahrt ) . Geſellſchafts⸗
Schüler⸗ und Sondeſahrten zu ermätigten Fahrpreiſen .
NMähere Auskunſt und Fahrpläne unentgeltlich durch die
Direktion in Heilbronn , Telephon Nr . 38 , ſowie
durch das Heilbronner Schiffahrtstommiſſariat
Mannh im , K 3 , 62

in

16 . 9

Seif Uüber
40 Jshren
Unerreicht

68879

Erxrste Ludwigshafener

Rolladen - u . Jalousien - Fabrik
Thalheimer & Herz , Nachf .

Ludwigshafen ARh . , Friesenheimerstrasse Nr , 12 .

Rolfzgeg, Jaſousien , Rollschutenänden , Welbleebrolladen
deuesten Zystems .

— elephor Nr . 88 .

Erstklassiges Fabrikat von

71265

Spenalätæat :

Folladen mit Stabiplst chenverhindung u. doppeltef
Verschraubung d. f . d. u . ur . 228 Ub78.

Roſſaden mit Kettenverbindung d. u. &. u. ur . 208 00

In Folge technischer Verbesserungen in unserm Fabr -
Kkationsbetriebe sind wir in der Lage , den weitgehengsten
Anforderungen bei 2jähriger Garantie Genſige 2u leisten .

Reparaturen werden prompt , gewissenhaft und unter

bilhgster Berechnung ausgeführt . Man verange Preisliste .

Trduerbrieie bel ichnellster Ausfünnmg

Hlekert billigt

Ar . 5 . Baas . l Buchdruckersi 6. m. h. B.

Helhum- dürtah⸗Ftöchen⸗Muthein f
am 9 . Mat

höcbsten Ansprüchen gerecht zu Ferden .

kommen Sie auf jeden Fall bald zur mir .
dass Ihnen niemand grössere Vorteile bieten

dass günstigere Bedingungen Ihnen

derartiges wird Ihnen nicht alle Tage geboten .

Regulator 4 Stühle

Serle I Serie II

part . , ., Il., Il .

kann ich nichts , was aber An - und Abzshlungsbedingungen , Leistungs -
fähigkeit und Qualität der Waren anbelangt , so bin ich im Stande , den

Ob Sie Möbel , Herren - und

Damenkonfektion , Manutakturwaren , Uhren , Schuhwaren ete . gebraueben ,
die werden sich überzeugen ,

kann

Niemand
stellen kann . Die Auswahl ist enorm , Die Lieferung geschieht diskret ,
meine Wagen haben keine Firma . Alle diese Umstände haben den riesigen
Aufschwung meines Geschäfts herbeigeführt und wie hervorragend leist -

ungsfäuig jeh bin , mögen Sie aus folgenden Angaben ersehen ,

twas

nach Uebereinkunft .

Ferner mache ich Sie aufmerksam auf meinreichassortiertes “ Lagerin

Herren - u . Kinder - Garderobe
Soerie III

Amzahlong von 2 Mk, an Azehlung J. - 8 Mk. an Ahzahlung v. - 12 Mk. an

Veberzieher 1. 7 Mk . an Damenjaketts J. 3 Mf. an Damenzl - Ider v. 5 Ml .an
Jede Person geniesst die grössten Vorteile beim Einkauf auf Teilzahlung in dem

weitaus grössten und beliebtesten

Möbel - ⸗ und Ausstattungs - Geschäft

D 5 , 7 Mannheim P3 , 7

part . , ., II., III .

Für 8 Mk.

Krodit naeh zusselhal

dehlosshötel Heidelberg
Prächtige frsle Lage àn der Schlossruine .

Wohnungen m. Bad e Badehaus . alle Artv . Bädern

Terassen -
Wänrend der Frühlahrssatson besonflers günstige Penslans⸗

Arrangements. IIlustr . Prospekt mit Tarif àuf Wungah .

74037

Restaurant

Jugenheim a , d. Sergstr .
2 8 66Hoötel u . Fension „Kühlen grundl .

Ganz neu eingerichtet . Beizend geschützte Lage im Palk⸗
häuser Tale , inmitten prächtiger Waldungen , unnittelbar an
die Parkanlagen des Schloss Heiligenbergs angrenzend Vor⸗
zügliche Vefpflegung . Zielhunkt vieler Touristenm . grösssren
Gesellschaften , Prosp . dureh d. Bes, : Fhilipp Görisch . [ 540e 6

3

Rettigstvasse .
Telephon 5668 ,

Baden - Baden
Hotel „ Lannnäuser “

neu reneviert .
Komfortable Fremdenzimmer mit Veranda , Elektrisches Lacht .

Dependanee mit Personen - Aufzug .

Unter Aufsielit Sr. Ehrw . Hrn . Rabbiner Dr. Sehfffer-Karlaruhs.

0
541e

Besitzer : A, Stern .
S. Cahn Nachf .

Fürp-Hotel Hrach

Herz - und Nervenleidendte .
Arzt Fr . - enter .

* 22. —

— Für 3 Mk. Für 4 Mk. Awzahlung — 5 800 ſgtr
— Anzahlung Anzahlung eee ee bei Willingen (bad. Schwarzwald ) a

bro Stuck erhalten bro Stück erhalten wöchentl , Abaht 1 u . Luftkur - Hotel ersten Ranges .
Sie schon : Sie schon : — 1904 eröflnet . 125 Betten , Herrliche , ruhige Lage , wind⸗

—. — 1 Tisch 1 Spiegeischrank Für 18 Mk. — still und staubfrei . Inmitten prächtiger Tannenwölder
＋ 3 Anznbiung 82 ( Villinger Stadtwald ) . — Bolbäcker , Moor- , Fichten⸗

1 Bettstelle 1 Küchenschrank Möbel für 198 Mk. e — 3345 2u Orellenuschfang . — ennispfatz un

E
n, Kissen 1 Khefderschrank Vöchent ! beabl 2 1 .

in
3

—— Zentrale für elektr . Licht . — Mässige Pensionspreise . —
— 8 Stühle

1 Wäscheschrank Für
%% ME. — Droepebte bereitwilligst dureh 255 Besitzer

255 16115
IIiWaschtoliestte 1 Sofa 8 W .

— Gebhrüder Minast .

unterbett 1 Chaiselongue ehet det . 0 lb .

8 Kopfleissen 1 Oberbett klegente Erlcun en S Janatorium Marxzel — b. Nerrenath)
1 Kommode 1 Linderwagen eee

*
Ruhige , herrl . Lage , direkt am Walde , Für Erholungsbedürttige ,

Prospekte durch den Besitzer und
3099

8

—.

550

im schönsten Teile
des wWürtt. Schwarzwaldes zwischen

Baden - Baden und Widdad .
Prospakte durch den Besitzer und diri -

lerend . Arzt : Hofrat Dr. G. Mermagen

Bal wergg

Man Trſfnrat f.
bei Sulz . OGb . - Eis . , 500 Meter f . . , inmitten herrl .
Tannenwälder , Alpeufernsicht .
Grosse Terrassen , Bad , moderne inriehtungen . Pen -
sion mit Zimmer von 4 Mark an,
ATelerbon Amt Gebweiler Nr . 89. Referenzen .

Wwe . Schullern vus Zinder .

Friedlrichrodca i. Thür .

Hoötel „ zur Schauenburg “ ( eesen , feng )
Grosser Garten . Vorzigliche Verpflegung . Mässige Preiss .

G . Reiffel , ffüher Pfäzer Hof, Mannheim .

ee

Das gauze Jahr offen .

Prospekt frei .
3066



1 Drterichl.
Klavier -

Unterrieht
Hründliche Ausbildung in

Technik und Vortrag .
Für Anfünger solide , tæchn .

6 rundlage .
Primavista - und EKusemble -

Spiel .
Ausikdlktat u GehörbildungBog

eltungsstunden
zu Gesang .

— Müssiges Houorar .

W. Kaerner , N 4, l7 .

Gesang⸗ -
Unternricht
Stimm - und Tonbildung

als Grundlage des Kuust -
Gesanges .

Teebnische Ausbildung .
Stimmkorrekturen .

— Mäassiges Honorar .

Frau M. Kaerner ,
N 4, 17. 84787

Naarier- U. Cesang-
Unterricht wird von einem
tüchtiges und energiſchen Lehrer
nach eigener Mehove gründlich
erteilt In Abteilung Klavier⸗
Unterricht wirv agankie
des höchſten Erfolges zuge⸗
fichert . Ponorar für Klavier
N . . 50 , Geſang M. . —
per Stunde.

Geſl . Anmeldungen an 45842

L. kleenbaum , A2 . 3. fl
Zu 2 Kindern ( Kuabe u. Mäbdch. ) ,

welche die 2. Klaſſe der Bürgerſch .
beſuchen , werden noch 2 Kinder zu

— 5 angenommen. 1
ert u. Nr. — D.

Weden k 0cco

fanloAurse
65070

Fine. Stock
* 6 *.Mannheim , Irtag

Telephon No. 1792 ,

Ludwigshafen ,
Nalser Withelmstr, 28 , J. Etage

Telephon No , 909 .
Ruchtunrung : einf . , dopp. ,
mezik , kaufm . Reehnen ,
Wechsel . Efflektenkunde ,
Handelskorrespondenz ,
Rontorpraxis , Stenogr . ,
ehbuschreiben , dzutsch u.

Iateluiseu , Uundscnritz .
Maschlnenschreiben ese .

( 60 Maschinen ) .

Gründlich , rasch u. billig .

Sarat . vollkommeue Ausbild .
Eahlreiche ehrendste

Auerkennungsschreiben
Von titl . perssullchkeiten
MAls nnenh jeder Riehtung

„Mͤustergiltiges
Inslitul

Aals wärmste empfohlen .
Unentgeltlich . Stellenvermittlung
Hrospektegratis u. franko .

u. eeee

Anſcauf111
. Hypotheken

II . Hypotheken

Ende des l. Quartals 19807 wurden

General⸗Anzeiger . ( Abendblatt . ) 20. April 1202 —

in Mannheim und Umgegend

an einem Tage

128 Zentner

genau 6139 K

konsumiert .

Täglich steigender Consum .

9 .

Man beachte unsere Veröffentlichung

am Schluss des I. Ouartals 71276

Rolmzülilungsbüctierlür Hllinderjdhrige
Er: B . Suus ue Buchidruckerei , S . m . b . B .

empfiehilt die

IHlannheim . , E 6, . 2 .

Vergnügungs- U. Vortrags-Halender
Lar dls Woche zam 21, Anril bis 28 .

AUR.

Verkauf .

Eckhaus
in berrlichner , freler ag Dop⸗
pelwohnungen — 5 u . 8 Zim⸗
mer — völligneut u. ſehr tentab .
zu verkau en. Auſragen unt . Nr .
47

128 un die Erpediuen erbeten .

U

Perkauf
Im Stadtteil Neckarau ſin

einige gut rentiereude 48179

Häuser
zu verkaufen. Zu erfta

. derſtraße S.5
ſſefmafken

u.e deadeh
Pſhipp Kosack, B0nd,

0200
in Fäſſern bon 50 Lit aß

Apfel⸗ in Flaſchen v . 20 Lit an
Wein alkohol reien in Flaſchen

verſendet die 77
1. Württog . Apfelweinkeltere

von Th . Rüdt , Sulz a. Neck 30
Preisliſte gratis

Büloy -

Planinos
Arnold

Aschaflenburg
Pianofabrik

mit eigen . Dampfsagewerk ,
leistungsfähigst . Maschinen -
betrieb , künstl . vollendeter
grosser edler Ton, Stre g
olide u. modernste Ban-⸗

art . Direkter Verkauf
o mge Zwische handel ,
Ersparung des Händlernut⸗
zens , deshalb beste , und
dilligse Bezugsquelle
Grosser Umsatz , leiu .
Nutzen Seit Jahren 5 fach.
Umsatz , bester Beweis für

unübertroffene Qualität
Weitgehendste Garantien , fr.
Frobesendung ohne Verbind -

lichkeit zum Kauf .
Brst prüfen dann kaufen .

Niederlage :

Mannheim
O 8 , 8 .

Foslutrs
jeder Art in nur modernen
Muſtern werden , da die Aus⸗

Räunilichkelten lür
dere Zwecke gebraucht werden ,

Engrospreiſen abgegeben .
77904 25 5 , 20 , 2. Stock

90 paſſ . J. Alch tekt od.
AktkenſchrankJungeneur , bill⸗ zu
verkauſen G3 , 20 , Stb . pt.

JIalen ren -
Personal !

findet man am raſcheſten und
bequemſten durch Inſertion in
den geeigneteſten Zeitungen und

fältige Auswahl die älteſte
Annoncen⸗Expedition von

Haasenstein & Vogler
. - G. in Mannhbeim , F 2, l ,

garant . Preisanſtell . koſtenlos .

Acquisiteure
Tür eine Reklame - Neuheit ,
gegen hohe Provision 80fort
gesucht . Oflert . u . A. 7.

Bauptpostlar. Mannheim .— —
100 Mark

wWöchentl. u mehr Können Beis ,
auch Damen , verdienen , Pro⸗
spekte gratis . 2416

„ Liedrieh Maack ,
Chemische Fabrik Bremen 89,

Suche für beſf . kleinen
Haushalt lüng. auſtändiges

Mädchen
das etwas kochen kann .
Hoher Lohn nebſt guter Be⸗
handlung zugeſicherk . 47808

Nähere Auskuuft erteilt
Slockhoruſtraße 36 3. Sioc

— 2

Res eſucht b. Lohlte elne in det

dankechilinge Rüche 641Pe ſon , w Luf hal ,
7 1 1 *vermittelt ſederzeit 3“

ktablsssments Sonntag Montag Dienstag Mittwu ooh Donnerstag Freitag Sonntag 10 8 9 a 55

Ehon Sehwartz 10 —
Hene ede 15 9 17 Uhr: Abonn . susp ur : Abonn . A 7 avends —7 Uhr

55 Uhr : Abonn . B 7 Uhr : Abonn . 0 Hendssnsafts 8 Uhr : 9. Vorstlig 7 Uhr : 41753 Fortsstszung folgt . 1 4 6¼ Uhr : Abonn. D
1＋ 6 . 21 Hoftheater Götterdzmmerung . Die Jeurnalisten . Beneſlz: Der Geizige . 55 7

7
Manon. Personal jeder Axt

fur Kypotheken . Margarethe . 2 Komiaissär für Herrſchaften , Hotel und
e eee

85 5
5

Reſtaurant , für hier u auswärts
Hypotheken Nsues Thester 7½ Uhr :

—— —
8 Uhr :

5 7½ Uhr : ſucht und empftehlt 44722

Ar 1. u. 2. Stelle auch auf länd . 855 Haubenlerchg , Die lustige Witwe Hlusarenßeber Bureau Eipper , 1, 5
Pbzeite5 Beding vern . 15 1 Telephon 3247 .

prompt M. Leitz, Langſr . 36 .2. St . gosen 8 8. ‚ Al 0eee — —
55 N

8 Aln ergür erin
5 78. — 3 5 zu einem éläbrigen Knaden per

An K2 uf 555 Frlerleksp . T 8 55 88 8 — — —
Bue⸗

100ort geſucht . — Offert⸗ unfer
25 Militär - Konzert Uilitar⸗Konzert Mr. 5052 au die Erſed ds . Ol

— u. 8 Uhr : s Ubr · s Upr: s Uur: 5 Uur: s Ubr: s Cur: 8 b

Kuſſenſch rank
Apollo Tbester -VorstellungfPbester-VoretelluagTheator-VorstellungTueater -Vorstsllungrheater Vorstellung Fheater -Vorställuug Thentar- Vorstellung Thoster - Vorstellung Stellen guchen.

8
Saalbau 4 u. 8 Uhr: 8 Uhr: 8 Uhr: 8 Chri Uns; 8 Uur 8 Uhri Uhr uls Uut: Tunger mititärged , Maun , z. It .

gut erhalten zu kauſen Fariste -Voratellung Veristé -Vorstellung Variéts - Vorstellung ] Tariäts - VForstellung Fariété - Vorztellung Variété - Vorst sliung Farists - Vorstsllung Varlsts - Vorstellun : noch im Skaatsdienſte , 5
t Kol

̃ Stelig . 5 ſeuß Jde 0.0 0en unter Nr. würde auch ſonſt Bertratteuspo

0 N — — 8 — — — ausfüll . od iu
araß.53vieſes Blattes. eater Bureaugeh . od. der

Gefl. Off. u. Nr 49 2 .
Liumestograpd . VVorten Sengvon Vorstellungen Von Vorsteuungen von von Pora von Vorstellungen von FVorstsllungen von vou1 Uhr 4 Uhr nachm . 4 Uhr näehm . 4 Uhr nachm . 4 Uhr nachm . 4 Uur nüchm . 4 61 um. 11 Uhr vorr

ITdester bie 11 Uhge— 42—1¹ —. —e bis 11 CThr abends . bis 11 Uhr abends . biis 11 Uhr abends . bis 11 Uhr abends . 1 1¹ bis 11 Uar 55Stadigeschen . . Gesfnet : Geönet . Gebffne
Muszam 11 —1 und- —4 Uhr

8
11 —1 und —4 Uhr 85 11 —1 und 2A vr

Faiser - Süd-Italien , Süd- Italien , Sud- Italien , Suöd⸗-ktalien , Süd⸗- Ltalien , Suücd⸗ltalien, Suckeltallen Süd - Amerika .

panorama
Messina und Um- . MWessina und Um- Messina ud Hm - Messina und Um- Messina und Um - Messina und Um - Messina und Um- Aus dem altenAn gebung. gebung gebung. gebung. gebung . gehung. gebung . Inkssreiche .

panor Sturm Sturm Sturm Sturm Sturm Starm Sturm Sturm
1 Chaapigvf . aut CfT . aul enauäpignx . aut Gnpigng , ak ant Aanteaf. euf Shampignf . an Champigny .

*

Junger 75
mallen Sparien der Buchzübrung
ewandert , ſowie Gab Sienogk .
il. Maſch . menſchreib . , mit priſſia
Zeugniſſen , ſunt Stellung per
ſofort oder 1. Maf . — Onert . u.
Nr. 3058 an die Exped. ds Bl⸗

Fränlein ſucht eine e
zu übernehmen . Kaution
kann geſtellt werden .

Offerten erbeten unter Nr.
4791 ac die Erpeb . .

Zeitſchriften , für deren ſorg⸗

—

—

eeee



andels⸗und
N 2 „ 6

nduſtrie⸗Zeitung
2 2 2

— für Südweſtdeutſchland
*

2 *9
5 — — Telephone ummern :

7 1
Plrektion und Buchhaltung 1440

N
8 Druckerel⸗Bureau ( Hnnahme

— —— —— von Druckarbeiten ) n . 341

2 — — — Aé
Redaktionn 37 7

5 5
2 Expeditiobßn 218 55

712
EAerſcheint jeden Samstag abend

8

5

= ＋ bonnement
Beilage des

inſerate
— —

1 —

für den »Seneral⸗Hnzeiger⸗
Die Kolonelzelle 25 Pf .

2
0 Ji

inkl . Beilagen : 70 pf. monatſ. ,
5 Ruspärtige Inſerate 30

1 , ,
0 Bringerlohn 25 Pf. monatl . , HZeiger Die Reklamezeile o0

2 — durch die poſt bezogen intkl .

— — —
poſt⸗flufſchlag Ilk . . 42 pro delegramm⸗fidreſſe :

— — —
duartal . Einzelnummers Pf. der Stadt ſllannheim und Umgebung ournal Rannheim⸗

4 — — E
1

— — 8 8

1
fachdruck der Originalartikel des » lannheimer General⸗nzeigersé wird nur mit Genehmigung ves beſages erlaubt

— —

15
;

,
Samstag , 20 . Npril 1007

. .
ad 5
le

1. 2
Spannung direkt an die Konſumenten abgegeben, zum Teil Millionen Lſtrl . in Rußland , Frankreich an

5 Das Preßgas. auf eine Spannung von 7,5 Centimeter Waſſerſäule reduzier . 8 10 7 ſtrl . , hierauf 1500 0
5 13 500 000 Eſtrl . u. Oeſterreich⸗Ungarn mit 12 750 Iſtel .

5 N. 5
eee 75 12 3 „

1
Von E. . “ ) Iing die

7 5 Keines der übrigen Länder bezieht aus dieſer Quelle an⸗

( Rachdruch derbolet . ) Was die Welt trinkt. nähernd derartigs Summen .

5
K . 15 9 großer Lichtquellen , wie ſie Vei einem Vergleiche des Verbrauchs an alkoholiſchen Ge⸗

insbefondere bei der D! raßenbeleuchtung in Frage kommen , tränken der hauptſächlichſten Kulturſtgaten während der Jahre
41

8 ein * 1 1 Kulturfta 1 1 * — 328

iſt der Elektrizität in dem Preßgas ein nicht zu unterſchätzender von 1901 bis 1905 fällt zunächſt auf , wie wenig da⸗ britiſche
Vom Waren⸗ und Produktenmarkt.

57 Rivale ee 1765 iſt durch Druckerhöhung des LeuchtgaſesReich ſowohl bei der Weinproduktion , als auch bei dem Ver⸗ ( Von unſerem Korreſpondenten . )

gelungen, Lichtqullen von weit über 500 Normalt rzen zu er⸗ brauch von Bodeutung iſt . Auſtralien brachte während der Unſere Getreidemükie berkehrte uch
i

985 zeugen , und da die Herſtellung höherer Drucke auf außer⸗ letzten füuf Jahre durchſchnittlich 52 Millionen Gallonenk ) faufenen Berichts e
an e

rdentlt inſache Weiſe ebſel Fe die ee
5 Berichtswoche in feſter , aber ruhiger Haltung . Di

ordentlich einfache le kann , kommt die Preßgase] Wein hervor , und die Kapkolonie konnte die Produktion von [ Ende der Woche von den ameriloniſchen Börſen gekabelten
ſ

verwendung für kleinere Städte , welche bereits über ein2z Millionen im Jahre 4901 auf 53 Millionen. in 1904k cheren Tendenzberichte übten auf unſere Märkte keinen Einflu

Wenn man dieſen Ziffern jedoch die Produktiontaus , zumal die Witterung in der letzten Woche naßkalt war
Gaswerk , nicht aber über ein Elektrizitätswerk verfügen , für

die Straßenbeleuchtung ſtark in Frage . Der Bau eines Elek⸗

trigitätswerkes und die Anlage des Netzes koſtet Hundert⸗

tanſende , die Umwandlung einer gewöhnlichen Gasanlage in

eine Preßgasanlage iſt mit ganz geringen Mitteln zu er⸗

reichen . Natürlich bietet die Elektrizitätsverwendung den

Vorteil , daß auch Motoren an das Netz geſchloſſen werden

können .

Um den gewöhnlichen Gasdruck von 30 bis 40 Mm .

Waſſerſäule auf den bei Preßgasanlagen üblichen von 1 Meter

zu erhöhen , bedient man ſich des ſogenanmten Trausformators ,

der an jede Waſſorleitung angeſchloſſen werden kann . falls

der Druck 2,5 Atmosphären nicht unterſchreitet . Das Prinzip

des Transformators iſt ein außerordentlich einfaches : Durch

die Saugwirkung des ausſtrömenden Waſſers wird das der

Niederdruckleitung entnommene Gas in einen Behälter ge⸗

drückt . Das Waſſer fließt aus einem ca . 1 Meter hohen

leberfallrohr ab , das Preßgas , deſſen Druck der Höhe des

Ueberfallrohres entſpricht , kann an einer beliebigen Stelle

dem Behälter entnommen werden .

Das Reſultat der Druckerhöhung iſt zunächſt , daß die Heiz⸗

kraft des Gaſes bedeutend ſteigt . Bei der Verbrennung in

einer offenen Flamme bedeutet dieſe Wirkung einen direkten

Nachteil , ein entſchiedener Vorteil kommt aber zuſtande , wenn

man den Brenner als Bunſenbrenner ausbildet und die

Heizwirkung unter Verwendung eines Glühſtrumpfes in⸗

ro⸗ direkt ausnutzt . Die Strümpfe müſſen natürlich wegen der

740% ſlärkeren Beanſpruchung durch das Preßgas beſonders kräftig

180 ausgehildet werden. Das Licht, welches durch die genannte

—5 Kormbination erzielt wird , iſt ein intenſiv weißes und dem

45 Aektriſchen Bogenlicht alten Syſtems ( mit über einander⸗

ſtekenden Kohlen ) in Bezug auf diehorigzontale Lichtaus⸗

15
breitung bedeutend überlegen .

Be . Der Preßgasverbrauch eines Brenners von 500 Kerzen

beträgt ca . 0,4 Kubikmeter pro Stunde . Berückſichtigt man ,

daß 1 Kubitm . Preßgas ca . 1,1 Kubikm , gewöhnlichen Gaſes

entſpricht und legt man dem Gaſe einen Preis von 15 Pfg .

für den Kubikm . zugrunde ſo ergeben ſich die aus dem Gas⸗

verbrauche entſpringenden Koſten eines 500kerzigen Brenners

Zu . 4 1,1 . 15 7½ Pfg . Hierzu kommt noch der Preis

für ca . 250 Liter Woſſer , der bei einem Waſſerpreiſe von

26 Pfg . pro Kubikm . 4 Pfg . beträgt . Die Geſamtkoſten ſtellen

ſich ſonach auf ca . 11 %½ Pfg .
und 11 „ „

ärts , Wie bereits angedeutet , kann jede beliebige Gasleitung

zur Verteilung des Preßgaſes benutzt werden , jedoch em⸗

bfiehlt es ſich, bei einer Neuanlage auf die Dichtung der

Rohrverbindungen eine ganz beſondere Sorgfalt zu legen ,da
wegen des größeren Druckes des Preßgaſes die Undichtigkeits⸗

verkuſte ſonſt beträchtliche ſein können .

Während ſich das Preßgas bei uns nur ſehr langſam ein⸗

bit⸗gert , hat es ſich in Amerika bereits weite Gebiete erobert .
So beſteht in Aurora ( Illinois ) ein Gaswerk, welches unter

Vermittelung
Umgegend mit Preßgas verſieht .

zur Straßenbeleuchtung , ſondern

zwecken , ſowie als Betriebsmittel für Ga

Die Geſamtlänge der Gasleitungen erreicht die Kleinigkeit
von 690 Kilometer . Das Gas wird vermittelſt Kompreſſoren

auf ca . 2 Atmoſphären lompri

den einzelnen Ortſchaften geleitet .

Das Gas wird nicht nur

55 mit der nach Zurücklegung des weiten Weges verbleibenden

im „ % % % %

51
) Bekanntlich iſt für die Maunheimer Jubiläums⸗Garte

9 5 iung die Beleuchtung der Parkanlagen min Preßgas bor⸗
Urf die vorſtehenden von fach⸗

em Grunde d
gewiſſes Inte veſſo

von Fernleitungen 25 Städte und Dörfer der

auch zu Heiz⸗ und Koch⸗
Smotoren verwendet .

miert und in Stahlröhren nach
Sier wird es zum Teil

ihrutigen ein

D . R. d. . A.

bringen .

Frankreichs von 1126 Million

390 Millionen Gallonen gegenüberſtellt , iſt die geringe Be⸗

deutung der britiſchen Produktion für den Welthandel augen⸗

Auch was den Verbrauch anubetrifft , kommt das
ſcheinlich .

ich wenig in Betracht , nachdem nur 25 Millionen
britiſche
Gallonen verbraucht wurden , wovon allein 18

gleichen Teilen

Auſtralieu .
Die Vierproduüktion hät in Deutſchland , den Ver⸗

einigten Staaten und Belgien in den

zugenommen , in Gro

unbedeutend zurückgegangen .

belle hervor :

Bier⸗Produktion in Millionen Gallonen :

Intereſſant
den einzelnen

werden .

Re

hier Rußland an der Spitze und 5

Großbritannien kommt hier erſt an ſechſter Stelle .

beſſeren Ueberſicht diene nachſtehende Tabelle :

Alkohol⸗Produktion :

in Millionen Gallonen Gallonen

Rußland 156 5

Deutſchland 15

Vereinigte Staaten 910

Frankreich 5
Oeſterreich 32

Großbritannien 55

Ungarn 00

Holland 12

Bolgien 14

toffeln und aus

den

tränken liegenden Steuern und
nationalen Einkommen bei wie in

Staaten ,in welchen beiden

niger als 28

In Holland ſt
in Schweden , Rußländ

ch auf 15 pCt . , Dänemark 13
Oeſterreich⸗ - Ungarn 11 PCEt . und

arien 5 pEt . In Sbanien , Serbien u
außerordentlich niedrig , in⸗

Vereinigten S
bezogenen Steuern nicht we

ſtaatseinnahmen aus

hältnis äuf 18 pt . ,
pCt . in Ir

wegen
Deutſchland und Bulg

2

In keinem

und

Italien ſtellt ſich
d

liſche Getränke bezogen werden . nd der Ja
chnittlich die Geſamteinnahmen

Vereinigten S

j

5

ein uur 2

bis 1905 ſtellten ſich durchſ
5 —＋ 2 8 —

auts Stenern und Zöllen auf alkoholiſe
taaten auf über 40 Millionen

m Vergleich mit

1 Gallone

So wird

zereinigten Staaten aus Ma

ankrei

pEt der Stantseinkünfte

75

Großbritannien kommen ; der Reſt vertei
auf die Kapkolonie , reſp . Süda

1901 1902 1903 1901 1905
Deutſchland 1565 1489 iö7 di 1601

Vereinigte Staaten 1150 1206 1246 1279 1419

Großbritannien 1301 1291 179

Oeſterreich 442 482 428 486 420

Velgien 323 87 326 337 346

Frankreich 318 314 301 31⁴ 295

Rüußland 126 125 147 146

Was die Alkohol produktion anbelangt , ſo ſteht

ind hiebei die verſchiedenen
Ländern zur

der Alkohol in Rußland

Roggen , in Deutſchland aus

is , in Frankreich aus
3

rüben und Melaſſe und in Großbritannien hauptſächlich aus

Malz hergeſtellt ,
3 0

machen .

das Verhältnis

36 Millionen Lſtrl ,

n oder ſelbſt Spaniens von

zbritannien iſt dieſelbe dagegen⸗ ni

Dies geht aus folgender Ta⸗

Deutſchland an zweiter Stelle .

Spiritus

aus Steuern auf alkoho⸗

Während der Jahre 1901

z Millionen auf
ilt ſich zu ungefähr

frika und

letzten Jahren ſtetig
cht

Zur

Subſtanzen , welche in

deſtillation verwandt
d zumeiſt aus Kar⸗

Kartoffeln , in

Lande tragen wohl die auf alkoholiſchen Ge⸗

§. Abgaben ſoviel zu dem
Großbritannien und den

Ländern die hieraus
pCt . der Geſamt⸗

und Belgien auf

PEt , Nor
ſchließlich

ſche Nekränke bei den
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in Großbritannien ,

Zucker⸗

ellt ſich das Ver⸗

rbien und

1 Lſtrl . jährlich ,

inſolgedeſſen die Vegetation nur langſam vorwärts ſchreitet .
Die Feldarbeiten werden dagegen flott gefördert und die Weizen⸗

in Deutſchland beſonders prod
18

In Weizen
eg. wiederum g

auſtt
Der Be

hat . Braugerſte hat keine Veränderung in der

erfahren . Futtergerſte liegt ſortgeſetzt recht

Auch Mais liegt andauernd behaup
etwas nachgelaſ 2

achtenmarktes war

gering . Man bezahlte für Getreide von Notterda

Guſtavsburg , Maunheim , Ludwigshafen M. 5 pe

Auf dem Weizenweltmarkte war die

ſchwankend . Anfangs der Woche erfuhren die Prei

Klagen hin aus Nordamerika über Käferfraß
Trockenheit eine anſehnliche Steigerung ; indes ging dieſe
den folgenden Tagen wieder verloren , da die Vermehrun

Weizenvorräte , die nach Bradſtreet in den letzten

161 000 auf 81997 000 Buſhels angewachſen ſind , verſtimmt
die anhaltend ſtarken Verſchiffungen von den Laplata⸗St
ſowie die freundlicheren Ernteberichte nach dem Fachblatte

einnati Price Current übten einen Druck auf die Preiſe

In Rußland hat die ſehr kalte Witterung nunmehr

nachgelaſſen , doch iſt das Wetter immer noch feucht un

Regengüſſe verzögern die Frühflahrsbeſtellungen und

ratur wird vielfach als zu niedrig für die gedeihliche En

lung der Winterweizenſaaten bezeichnet . Im allgemeine
ſich der Saatenſtand noch nicht beuxrteilen . Die D on

ſind nun offen und eine anſehnliche Anzahl Dampfer
ha

labungen jetzt aufgenommen . In Rumänien iſt
ung jeßt mehr der Jahreszeit entſprechend . Ueber
der Herbſtſaaten wird nur in einigen Gegenden
läßt ſich zuverläſſiges über den Saatenſtand nicht eherfeſ

bis der Schnee überall geſchmolzen iſt . Argenti
i

anfehnliche Mengen zur Verſchiffung . Zut

gelangien in dieſer Woche an Weizen für nach Großbri
000 QArs . in der Vorwoche li . V. 190 000

129000 Qrs . ] und nach dem Kontinent 359000 gegen
3

52000. O.
ia

Die Lage des Schiffsſr ruhie
der Waſſerſtand günſtig , die Anfuhr mäßig und die Nachfr.

New⸗Hort 11 . . , 18 . . Wiff . Götcago 1½
Mai 86¼ 85 % — ½

Juilt 87 86/ — 78⁰
Sepibr . 87/ % 88½ 81 ,

Mais konnte ſeinen Kursſtand behaupten .

deb , Beſtände in den Vereinigten Staaten , dieſelb

Bradſtreet von 21275 000 auf 29 354000 Buſhe !

die kleinen argentiniſchen Verſchiffungen waren

eine gute Stütze . Die Verſchiffungen von den La

betragen dieſe Woche nach Großbritannien 0;gege
in der Vorwoche ( i .V. 40000 gegen 27000 QOrs.) 1

Kontinent 5000 gegen 0 Qrs . in der Vorwoche
2000 Ors. ) . Die Preiſe bordfrei Buenos⸗Aire

51—4 ollar . 75 geſtiegen .

en Börſen ſind :niſch
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Jaobrikanten in den meiſten Geſchäftsztwefgen angeſichts des beſſeren
Goeſchäftsganges und der Verteuerung der Lebenshaltung freiwillig

Dort 11½ . 16. ,M4. Diff . Shieago 11 . . 18 . /1 Diff .5 550 17* ½
lt 55¼ 55¼ 47 4757 —* —4

eptbr. 4755 48 — 5
Kaffee hatte ſchwache Haltung bei weichenden Preiſen . Die

aus Braſilien eingelaufenen privaten Meldungen , worin die Aus⸗
ſichten für die nächſte Ernte als günſtig bezeichnet werden ,
trugen im Verein mit den großen Zufuhren zur Al ächung
bei . Auch der Umſtand , daß mitunter paſſende Koſt⸗ und Fracht⸗
angebute eintrafen ,

wok ie
Verkaufsluſt herrſchend blieb ,

wirkte verſtimmend . hren von Rio Janeirg belazen
ſich in der letzte auf 71000 Sack gegen vorwöch
Sack und di guf 289 000 Sack gegen
der Vorwoche . e in Rip de Janeirp ſchätzt man dieſe
Woche auf 787 000 gegen vorwöchige 751000 und die in Santos
guf 2 713 000 gegen 2692 000 in der Vormoche . Die Vorrä
in den Vexeinigten Staaten betragen einſchließlich der

ſ

menden Ladungen 4037000 (i. V. 4 009 000 ) Sack . Newyork
Rotiert :

Rio No. 7loko April Mai Juni Juli Aug . Sept.
11, April 7 . 65 . 70 . 55 55 . 45 . . 45
18, April 74 . 50 . 55 . 40 585 3

Diff . / —15⁵ —15 —15 —20

Zucker nahm in der Berichtswoche einen f ſten Verlauf.
Stimulierend wirkte neben den feſteren Marktberichten aus
Newyork und London die Bekanntgabe der deutſchen März⸗Kon⸗

ſumziffern . Darnach betrug der Verbrauch in Deutſchland im
Monat März d. J . 997 260 Dz . (i. V. 833 084 Dz . und 1904⸗05
680 827 Dz. ) , und ſeit 1. September 1906 6 500 010 Dz . 406
Dz. und 5654 884 Dz. ) Rohzuckerwert . Die Ausfuhr von in⸗

ländiſchem Zucker betrug bekanntlich im März d. J . 987278 Dz.
1222 484 Dz . und 457 665 Dz. ] und ſeit 1. September 1906

7228 128 Dz . ( 6 420 673 Dz . und 4 238 625 Dz. ) Rohzuckerwert .
Auch ein F. O. Licht zugegangener Bericht , demzufolge der vor⸗

ausſichtliche Erntebetrag auf Kuba auf ungefähr 1350 000 T.

geſchätzt wird , ſowie die Meldung , daß die langanhaltende Dürre
ernſtlichen Schaden in den Rohrfeldern perurſacht habe , wirlien
ſtimulierend . Die Vorräte in den Vereinigten Staaten ſind in
den letzten acht Tagen von 262 000 um 18 000 auf 280 000 Tonnen
angewachſen . Der Geſamtlagerbeſtand . in Hamburg betrug ins⸗
geſamt 914 500 gegen die Vorwoche 47 500 Sack Zunahme und
gegen den gleichen Zeitraum des Vorfjahres 563 100 weniger Die

Ankünfte in den 6 Haupthäfen Kubas betrugen in dieſer Woche
37000 Tonnen und die Geſamtankünfte ſeit 1. Dezemder 889 000
Tonnen . Der Wochenumſaß an der Magdeburger Börſe beläuft
ſich in den letzten acht Tagen auf 1143 000 Zentner gegen 137000

Zentner in der Vorwoche . Magdeburg notiert :
Okt . ⸗DApril Mai Juni Juli Aug . Okt . ⸗Dez.

12 . April 18 . 55 18 . 65 18 . 70 18 . 80 18 . 85 18. 40
19. April 18 . 75 18 . 80 18 . 85 18 . 95 19 . 05 18 . 40

Diff. ＋20 ＋15 45 720 —＋15⁵

Rechtspflege .
Erſatzleiſtung wegen verſpäteter Lohnzahlung .

geſelle verlangte von ſeinem Arbeitgeber eine Enſhch
110 Mk . dafür , daß er am Sonnabendabend nach 8 ben
le Uhr ] über 2 Stunden auf die Auszahlung ſeines Lohnes war⸗
ten mußte . Der Meiſter beſtritt ſeine Erſaßpflicht , weil der Klä⸗
ger durch das Warien nicht geſchädigt worden ſei , während der
Geſelle angah . ihm ſeien durch zweiſtündiges Warten in einer

Wirtſchaft Zehrungskoſten entſtanden , gußerdem habe
ihm beabſichtigten Einkäufe nicht mehr machen können .
werbegericht zu Hamburg hat die Klage unter folgender
dung abgewieſen : Der Klageanſpruch erſcheint auf den erſten
Blick aus Billigkeitsgründen gerechtfertigt , zumal notoriſch
manche Arbeitgeber ihre Leute , wenn ſie übermäßig lange auf
die Auszahlung ihres Lohnes haben warten müſſen , zum 7 eil frei⸗

willig , zum Teil infolge allgemeiner ( lariflicher ! Vereinbarungen
in dem betreffenden Gemerbe , ohne weiteres durch Zahlung von
Extravergütungen nach Verhältnis der gaxteten Zeit entſchä⸗
digen . Im Geſetze ſelbſt findet aber ſolche Handhabung keinen

Boden , und deshalb mußte , weil eine befonde Vereinbarung
zwiſchen den Parteien oder eine geregelte tarifliche Regeſung im

iſchlergewerbe nicht beſteht , der Anſpruch für unbegründet er⸗
Härt werden . Da für die Zahlung des Lohnes ein beſtimmter
Termin feſtgeſetzt war ( Sonnabend abends um 6 Uhr ) , ſo kam der
bellagte Arbeitgeber allerdings ohne weitere Mahnung dadurch
in Verzug , daß er zu dem beſtimmten Termin nicht zahlte und

muß er deshalb dem Kläger nicht nur die Lohnſchuld während der
Zeit des Verzuges mit 4 Proz . verzinſen , ſondern ihm guch den

weiteren Schaden erſetzen . Ein wirklicher Geldſchaden iſt aber

infolge des Verzuges dem Kläger tatſächlic ) garnicht entſtanden .
Inwieſern er durch ſeine Verhinderung , noch am Sonnabend
Einkäufe zu machen , Geldſchaden erlitten haben ſollte , iſt ganz
Anerfindlich . Zum Warten gber in einer Wirtſchaft und zur Auf⸗

wendung don Zehrungskoſten für Rechnung des Beklag war

Kläger infelge der Nichtauszahlung ſeines Lohnes um be⸗

ſtimmte Stunde weder verpflichtet noch berechtigt . Er hatte nur
Mecht , nach Hauſe zu gehen und alsbald Klage guf Zahlung

ſeines Lohnes nebſt Zinſen , ſowie auf Erſatz des ihm weiter ent⸗
fandenen Schadens zu erheben , fedoch nur desjenigen Schadens ,
der wirklich lediglich eine Falge der verzögerten Lohnauszahlung
geweſen wäre . Daß der Kläger Arbeit verſäumt hat , iſt nicht

behauptet worden . Die Klage war daher nicht begründet .

Allgemeines.
Mangel an Arbeitskräfton und Rohſtoffen . Im Jahresbericht

der Elberfelder Handelskammer leſen wir : Große Schwierigkeiten
bereitete im Berichtsſahr der Induſtrie , namentlich aber unſerer
heimiſchen Textilinduſtrie , die Gewinnung der nötigen Avbeits⸗

Eräfte , ſo daß in manchen Webereien Stühle trotz vorhandener
Arbeitsgelegenbeit ſtehen mußten , weil die Arbeiter zur Bedienung
fehlten . Namentlich fehlt es an weiblichen und jugendlichen Ar⸗
Veitskräften , weil in den meiſten hieſigen Induſtriezweigen Män⸗
ner nicht in ſolchem Maße Verwendung finden , als daß genügend
Femilien vorhanden wären , deren Angehörige den Bedarf der Tex⸗
Alinduſtrie an Arbeitskräften decken könnten . Die Verkürzung der
Akrbeitszeit , wie ſie vielerorts von den Arbeitern durchgeſetzt iſt ,
trägt noch beſonders dazu bei , den Bedarf an Arbeitern und dami !
die Schwierigkeiten der Beſchaffung zu vergrößern . Die von den

gewährten Lohnerhöhungen bewirkten , daß unſere heimiſche Indu⸗
ſtrie , abgeſehen von Streiks der Bauarbeiter , Konfektionsſchneider ,
und Färber , von tveiteren und größeren Lohnkämpfen verſchont
blieb .— Die Beſchaffung der Rohſtoffe war für die hei⸗
zulſche Teztilinduſtrie ein Gegenſtand ernſter Sorge . Der ſtärkeren
Nachfrage der Webereien nach Garnen ſtand in Deutſchland nicht
wie in England eine entſprechende Vermehrung der Spindeln
Segenüber und die Vefürchtung der Webereien , das nötige Roh⸗
material nicht ſicher oder nicht rechtzeitig zu erhalten , führte dazu ,
daß man fich zu hohen Preiſen , auf Zeiträume von mehr als 12 ,
ia dis zu 18 Monaten eindeckte . Dieſer ſeit vielen Jahrzehnten

noch gar nicht

Richt dageweſene Zuſtand , daß Garne einer Baumwollernte , die

gewachſen iſt , auf ſo lange Termine borgekauft wer⸗
den , birgt für die Webereien eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
für den Fall eines Rückſchlags der Konjunktur in ſich.

Ausſichten für das laufende Jahr . Der Jahresbericht der
Frankfurter Handelskammer ſagt : Eutſcheidende Be⸗
weiſe , als ob die das Jahr 1906 beherrſchende Konjunktur be⸗
reiis im Niedergang begriffen ſei , liegen bisher nicht vor . Die

eit hat allerdin innsbauten
5
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wird , werden in Stücken zu
Andererſeits zeigt der Nominal⸗

Großkapital iſt für
e in der Vorbe⸗

widerſprechende Verſionen
in Umlauf gekommen , wie diesmal . So wurde 3. B. der Pariſer
Markt angeführt , welcher für die neue Emiſſion eintreten wolle .
Dieſe Gerüchte von einer Zulaſſung deutſcher Fonds an der
Pariſer Börſe ſind unrichtig , obwohl ſich das franzöſiſche Kapi⸗
tal ebenfalls für dieſe neue Emiſſion intereſſieren könnte . Die
Schwierigkeiten , welche mit der Wahl des Zinsfußes begannen ,
haben ſich infolge des Aprozentigen Hinsfußes raſch Freunde ge⸗
ſchaffen . Die Geldmarktlage und die ſchlechte Verfaſſung des
Marktes unſerer 3½ und gprozentigen Anleihen gaben Veran⸗
laſſung , daß die neuen Titres mit 4 Prozent ausgeſtattet werden
müſſen . Die Form der Anleihe führten zu mehreren Erörte⸗

ungen . An der Börſe machte ſich eine gewiſſe ängſtliche Ner⸗
voſität bemerkbar und es zeigte ſich im Laufe dieſer Woche , bevor
die Verhandlungen abgeſchloſſen waren , daß die im Beſitze der
Zprozentigen Renten zu Abgaben geneigt waren . Deutſche An⸗
leihe lagen matt . Ohne optimiſtiſch zu ſein , kann man voraus⸗
ſagen , daß ſich der jetzige Zuſtand des Geldmarktes nicht be⸗
heupten wird , allerdings wird mit einem Andauern der Geld⸗
knappheit zu rechnen ſein . Bedenklich erſcheint es , daß auch dieſe
neuen Reichsanleihen noch kein Ende vorausſehen laſſen . Die
jetzt auszugebenden 200 Millionen Mark reichen nicht einmal für
das laufende Finanzjahr Erwähnenswert dürfte ſein , daß infolge
der parlamentariſchen Verhältniſſe der Reichsetats für 1907 bis
1908 noch nicht genehmigt iſt , daß vielmehr nur durch Notgeſetz
150 Millionen und für die Kolonien 38 Millionen Mark , alſo
zuſammen 188 Millionen ( ſtatt der eigentlich nötigen 303 Mill .
Mark ) an neuen Kredit bewilligt ſind . Auch der Geldbedarf
Preußens wird durch die jetzige Emiſſion nicht befriedigt . Die
Börſe braucht ſich allerdings keine Sorge zu machen , da die Be⸗
dürfniſſe für das nächſte Jahr vorbehalten ſind . Allgemein nahm
man an , und das kann man konſtatieren , daß die Wahl der
Aprozentigen Schatzanweifungen für die Deckung des Geldbedarfs
des Reiches und Preußens an der Börſe mit Befriedigung aufge⸗
nommen worden iſt .

Geld⸗ ——
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Di nk von Frankreich zeigt ganz unweſentliche Aenderungen .
Die Ausführungen des Finanzminiſters Freiherr von Rheinbaben
beim Etat im preußiſchen Abgeordnetenbaufe laſſen erkennen,
daß die Regierung ſich alle Mühe gibt , den Anleihemarkt icht
noch im ſtäcrkeren Maße in Anſpruch zu nehmen , wie es ſchon der
Fall iſt . Ganz berechtigt ſind f Ausführungen , wenn er ſagt,
daß im Auslande , z. B. in Amerika , England und Frankreich ,5

ſterreich , die Lage der Staatspapiere günſtiger iſt , weil
Sigaten die Staatspapieve

f

Ne

Deutſchland die Börſe ſich mit bedeutendem Kapital an
Die Hoffuung , die der Finanz⸗

Staatspapier ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut .

ls im Laufe dieſer N
feſtigung ein . Die Aengſtlichkeit der beſitzenden Klaſſen dieſer
Auleihen führte zu ſtarken Verkäufen , welche jedoch von Seite der

Auch bayriſche Anleihen
ſowie badiſche hatten unter dem Druck der ſchwachen Haltung
zu leiden .

diſche Stgatspapiere konnten ſich größtenteils nicht
behaupten . Ruſſenwerte ſchwankend . Türken beſſer bezahlt .
Prioxitätsaktien ließen ebenfalls leichte Abſchwächung erkennen ,
während Pfandbriefe ſich gut behaupteten . In Türkenloſe war
lebhafteres Geſchäft zu bemerken , bei weſentlich erhöhtem Kurſe ,
Der Induſtriemarkt lag ruhig . Das Erträgnis der Dipidenden⸗

bvorſchläge der Chemiſchen Induſtrieaktien machte wenig Eindruck ,
da bereits ſeit längexer Zeit auf eine höhere Dividende gerechnet
wurde . Kunſtſeide ſchloß bei feſter Tendenz . Maſchinenfghrik⸗
aktien heßhauptet . Kaliwerte feſter . Dem Montaumarkte amen
die günſtigen Wochenberichte des amerifaniſchen Eiſenmarktes zu
gute , welche weſentlich vorteilhaftere Ausſichten ſtellen . Der
Koklenmarkt wurde inſolge der fortgeſetzten Klagen über Wagen⸗
niangel beeinflußt , umſomehr immer größere Mengen engliſcher
Kehlen ins gand kommen . Es iſt betannt , daß zahlreiche Ghs⸗
auſialten Süddentſchlands ſich durch die Minderlieferung genötigt
ſehen , von auswärts Kohlen zu beziehen . Obgleich die Nachfrage
eine ununferbrochen ſehr lebhafte iſt , wird ebenſo , ie der letzte
Bericht meldot , große Kohlenkusppheit ans unſeren weſtfäkiſchen
Gebieten gemeldet . Die Entwicklung des Knpfermarktetz , welche
teitweiſe guf ſpekulative Machenſchaften zurk zuführen iſt , haben
zu einer Preisbewegung geführt , weſche kicht nur auf dem

dem Fondsmarkte manche
Kupfermarkte ſelbſt , ſondern auch guß
Ueberraſchung brachte . Wenn man den Berſcht dieſes Metgalls

lat , ſo iſt erſehen , daß die Hauſſe⸗Spekulation größten⸗
teils ihren Beſitz liquidiert und die Baiſſe
Preisfalle zurückhaltender geworden Wi
in der nächſt
läufia nicht überſeh
Vörſe
anſehn

Zukunft

zeigt im Allgemeinen ſtille
igen Unterneßmungsluſt fehlts , Der

g, Die
an England hat
der nicht über⸗

iltniſſe des engliſche⸗
kieß d e Stimmung machte

lich füür die neuen Reſchsſchagſcheln nerkbar , welche bereits
lebhaft umgeſetzt wyrden . Vielfach machte ſich von Selten qus⸗
Wärtiger Börſen groaße Nachfrage geltend . Die Form der 4roz .
Schatzanweiſungen machten guten Eindruck und ließen nach der
waiten Haſtung welche unſere Anleihen im Laufe dieſer Woche
erfuhren , zu einer mäßi Befeſtigung führen . Der Börſen⸗wechenſchluß war bei rubigem Geſchäfte zie nlich befeſtigt . Der
Pripat⸗Diskont notierte 4 9/16 Pinnnnn :

Hamburger Zuckermarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )
In den letzten acht Tagen ſind die Preiſe an unſerem Zucker⸗

markt um 40 Pf . für die laufende und 60 —88 Pf . für die neue
Ernte geſtiegen und gwar waren es ſeit langer Zeit nicht ausſchließ⸗
lich beſſere Nachfrage ſeitens des Verbrauchs und einige Kaufluſt
ſeitens unſeres Hauptabnehmers , England , ſondern , wenn auch in
beſcheidenem Maße , ſpekulative Käufe , namentlich für neue Ernte ,
die dem Markt ſein feſtes Gepräge verliehen haben . In erſter Linie
waven es die plötzlich auf 39 000 Tons gefallenen Cuba⸗Zufuhren ,die ſtimullerend wirkten , wozu am Sonnabend nachmittag reſp .
Montag die Veröffentlichung der deutſchen Märg⸗Konſumzahl kerm,die mit 987 000 Sack gegen 838 000 Sack im Vorjahre als außer⸗
ordentlich befriedigend aufgefaßt wurde . Selbſtredend umfaßt die
genannte Zahl umfangreiche Anſchaffungen , die unter dem Einflußder Kartellbeſtrebungen der deutſchen Raffinerien , namentlich zu

Hatioen war dar
e Jeldverlda ſie mit 9

darantt

91

Beginn des Monates , vorgenommen wurden . Ingwiſchen iſt das
Kartellprojekt zwar nicht vollſtändig fallen gelaſſen worden , was
aber davon übrig gedlieben iſt , das ſieht wenigſtens für die nächſte
Zukunft wenig ermutigend aus . Am Montag ſind die Vertreter der
Zuckerraffinerien neuerdings in Berlin zu einer Beratung zuſam⸗
mengetreten , doch führten die Unterhaudlungen zu keinem Reſultatund die Vertreter der Raffinerien verttöſteten ſich mit der Hoff⸗
arng auf ein ſpäteres Zuſtandekommen des Karkells . Während der
verfloſſenen Berichtswoche war unſer Hauptabnehmer England , faſt
ununterbrochen als Käufer am Markte . Für weiße Ware lagen täg⸗lich volle Gebote vor . Man wartet drüben dergeblich auf vorteithafte
Offerten von Rohware . Anſcheinend fangen die Engländer an , ſich
wegen der lleinen Rohguckervorräte in Hamburg zu beunruhigen .
Hierin dürfte allerdings bald eine Aendedung eintreten , denn eine
Auffüllung des Hamburger Stocks zum großen Teil durch öſter⸗

nächßen Wochen mit Beſtimuntheit



n
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beder . Wir baben bor einſgen Monaten unter Fdeis auf die

gümſtige techniſche Lage des Marktes unſeren Freunden 2 1 .

zu Käufen geraten . Die Preiſe ſind ingtoiſchen mi mehr als M. 1

ber 100 Klgr . geſtiegen und die Sitwation ſcheint uns heute hei

weitem nicht mehr ſo günſtig wie zu Beginn des Jahres . Schon jetzt

darf mit aller Beſtimmtheit mit einer Vergrößerung des europäiſchen
Rübenanbaues um ca . 5 Proz . , wenn nicht mehr , gerechnet worden ,

Rütbenausſaat hat unter außerardentlich günſtigen Wittsrungs⸗

rhaltniſſen begonnen und iſt ſetzt überall im vollen Gange . Aller⸗

iſt die Situation unſerez Hamburger Marktes auch heute keie

neswegs ungünſtig . Man braucht ſich indeſſen gur zu vergegenwär⸗

kigen , daß die Wel worräte heute nur um ungefähr 200 b00 Tons

Heiner ſind als um dieſelbe Zeit des Vorjabres . Weun auch der

Rohzucker⸗Vorrat in Hambung bei weitem nicht ausreichend iſt , well

igland wirklich einmal ſtark zugreifen , ſs wird es als Käufer in

ich mit offenen Armen aufgenommen werden , wo der groß⸗

ſchwer auf dem Markt laſtet , und wir werden dann das Rach⸗

ſehen baben . Dann erſt wird ſich vielleicht herausſtollen , daß tros

der 0 g der Vorräte von Erſtprodult in erſter Hand

doch noch da und dart Quanten zum Vorſchein kommen , deren man
718 kledi
ſich entledigen u

Die

Ayril Mai Auguft Okt. / Dez ee17. April : 189. 90 18 . 95 19 . 20 18 . 55 . 75

10. April : 18 . 50 18 . 55 18 . 80 18 . 25 18 . 45

Hamburger Kaffeemarkt .

( Marktbericht von unſerem Spezialkorreſpondenten . )

Seit vborigem Mittwoch ſind Prreiſe —94 Pfg . geboichen
und haben ſomit den niedrigſten Stand erreicht , den wir ſeit vier

Jahren hatten Die Gründe hierfür waren die Mai⸗Jiquipation
Ind die noch immer ſehr großen Zufuhren . Ende voriger Woche

Durde zwar kolportiert , daß ſich der Präſident irgend einer großen
Praſilianiſchen Eiſenbahnlinie dohin ausgeſprochen habe , für den

Reſt der Saiſon müßte man mit nur ca . 20 000 Sack täglicher

Zuſuhren in Santos rechnen , die ſeitherigen Ankünfte haben

die Prophezeihung aber ebenſo widerlegt , wie jede frühere , die

betreffs Abnahme der Zufuhren gemacht wurde . Nach unſerer

Anſicht iſt auf eine Abnahms der Erntebewegung kaum noch zu

boffen , vielmehr werden wir uns damit abfinden müſſen , daß

die Zufuhren auch für die nächſten zwei Monate ungefähr auf

heutiger Höhe bleiben . Ein Hauſſemoment iſt dieſes nicht , eben⸗

ſowenig wie es die letzten Nachrichten über die kommende Ernte

ſind . Von Seiten des Konſortiums hatte man bekanntlich die

Sabo Paulo Ernte 1907 —08 auf ca . 4 Millionen geſchätzt , wähvend

jetzt Berichte von Braſilien vorliegen , nach denen man für 1907

bis 08 eg. —9 Milllonen erwartet . Trotz dieſer recht trüben

Ausſichten halten wir es jedoch nicht für richtig , bei heutigen
Preiſen noch à la Baiſſe zu gehen . Infolge der Mai⸗Liquidation
werden Kuürſe jedenfalls noch abbröckeln , ſchließlich muß man

jedoch nicht vergeſſen , daß wir auf einem Niveau angekommen
ſind , in dem ſchon recht viele

N
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Baiſſemomente diskontiert ſind und

auf dem erfahrungsgemäß nach unten wenig Spielraum iſt . Den

ſichtbaren großen Weltvorräten , die wir hente haben , ſbehen die

minimalen unſichtbaren Vorräte und das Konſortium gegenüber .
Während in Zeiten , wo wir Preiſe unter 30 Pfg . , hatten , die in⸗

ländiſchen Läger überall ſehr groß waren und ſich bei jedem
Pſennia Rückgang immer mehr anfüllten , iſt heute das Gegenteil
der Fall . Durch das Fiasko , das das Konſornum gemacht hat ,

und wodurch dem Fachhandel ſchwere Schäden zugefligt worden

ſind , iſt es ſehr natürlich , daß die Konſumhändler , äußerſt miß⸗

trauiſch geworden , nur vdon der Hand in den Mund leben . Es

wird natilrlich immer Händler geben , die nach wie vor große
Vorriite halten , im allgemeinen ſind die unſichtbaren Vorräle

aber , wie geſagt , heute minimal . Ein Baiſſe⸗Mament iſt dieſes

nicht , ebenſowenig wie es das JFortbeſtehen des Konſortiums iſt .

Wir möchten dahin reſumieren : Die Mai Liqufdation und der

allgemeine Peſſimismus im Verbande mit welter großen An⸗

künften in Santos können uns noch ſchwache Märkte und niedrigere

Kurſe bringen , Wor jedoch dieſe Gelegenheit zu Käufen benutzt ,

dem werden ſich ſicherlich im Faufe der nüchſten Monate Chancen

hieten , mit Gewinn zu realiſieren .

zu hentigen Prelſen ſehen wir keinen Vorieil .

2 5 Npril Mgi Juli Septbr . Desbr .

17. April : 28 . 50 , 98 . 75 29 . — e

10, April : 29 . 25 29 . 50 50 . , ß .

Schmalz . 5

( Originalberſcht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ )

* Antwerpen , 18. April . Der Artikel verkehrt in flauer
Stimmung und iſt ohne Frage . Disponibel Fr . 107,½½83, Mai⸗
Lieferung Fr . 107,50 , Juli⸗Lſeſerung Fr . 107½5 , Seßtember⸗ie⸗
ferung Fr . 107 .

Baumwolle

( Vochenbericht van Hornby , Hemelryt & Co. , Baumwallmäkler in

Liwerpool . )

Die Situation hat ſich während der letzten paar Tage bloß
wenſg geändert . Locoware war beſſer gefragt . Spinner befürch⸗
ten , daß die Knappheit an guten Graden im Laufe der nächſten
Monate ſich noch bedeutend verſchärſen kann und kauften infolge⸗

deſſen größere Poſten für ſpätere Lieferungen , um ſich ihre Qua⸗

Iität zu ſichern . Alte Erntemongte ſind deshalb verhältnismäßig
feſter als neue Erntetermine . Für jedes Los guter Qualität

herrſcht ein förmlicher Wettkampf im Markte . Auch das Ab⸗

fallen der Zufuhren übte eine beſeſtigende Wirkung aus . Die

neuen Erntenachrichten lauten recht widerſprechend . Vorwiegend
ſind ſie ungünſtiger Natur , hauptſächlich ſind es Froſtſchäden ,
über die man ſich beklagt , ſowie Dürre in Texas . Leßzterem

Uebelſtande iſt jedoch inzwiſchen abgeholfen , da , wie heute U9

vorliegende Kabels beſagen , reichliche Regengüſſe gefallen ſind.
Im übrigen iſt es noch immer Zeit , um den angerichteten Schaden

gut zu machen , da man bis Ende Moi und in Texas ſogar bis

Ende Juni Neuanpflanzungen vornehmen kann . A lerdings klagt
man über Knappheit an guter Saat . In Lancaſhire droht ein

aroßer Weberſtreik auszubrechen , doch ſoweit läßt ſich der Um⸗

ſang desſelben noch nicht mit Beſtimmtheit überſehen .

Ruſſiſcher Getreidemarktbericht

( Driginalbericht des „Mannbetmer General⸗Angeigers “. )

Odeſſa , 16 . April . Trotzdem die Schiffahrt auf den

Flüſſen eröffnet iſt , iſt von friſchen Zufubren noch ſehr wenig zu

ſehen . Man hat im Cherſoner und Beſſcrrabiſchen Gonverne⸗
ment mit der . FJeldarbeiten und Früßjahrsſaaten angefangen ,
doch ſind dieſe jedenfalls verſpätet und kommen auch durch 8

ſchlechtungünſtige Wetter während der letzten zehn Tage wohl
vorwärts . CEs liefen auch ungünſtige Nachrichten über den

Stand der Winterſaaten ein , welche durch die ſcharfen Oſtwinde

gelitten haben , denen ſie keinen genügenden Widerſtand entgegen ·
ſeßen konnten , was alles dazu beigetragen hat , die Richtung un⸗

ſeres Marktes bedentend zu befeſtigen und ſind auch die aus⸗

wärtigen Märkte der Steigerung der Preiſe gefolgt .

Weizen wurde zu böheren Preiſen verkauft und man zahlte
ſür Azimas im Gewichte von 9 30/35 Mk . 139 . —, für ladend /ge⸗
laden und Verſchiffer verlangen heute dafür Mk . 140 . —. Gerin⸗

gere Sorten finden am Rhein wenig Beachtung .
Roggen : es ſind ein paar Bargen vom Duieſter mit Rog⸗

iſt und wenid Siebgaber inbet . — Moſſere Torten at bollftän⸗
dia ausperkauft

Hafer April /

In einem Blaneo⸗Verkauf
Noggenkleie M. 11,35 .

Getſte war während der ganzen Zeit wenſg da und bel

dem ungünſtigen Ausblick auf die neue Ernte ſind die Preiſe

plözlich geſtiegen . Wir notieren ſofortige Abladung Mk . 125 . —,

April Mk. 124 . — Mai Mk . 122 —, Juli alt Mk . 112 —,

Anguſt —September Mk . 106 . — Cugland iſt auf feſter für

dielen Artiſel und die letzten Verkäuße lauteten guf 20 / Juli .

all , 199 Jult/Uuguſt , und Käufer zu 19 / Auguſt / September ,
Steigerung van 1/3 ͥ gegen bis letzten Perkäufe aug⸗

bt.

Mais . die Preiſe ſind wieder geſtiegen , nach England um

§ d per Quarter und die Nachfrage von Kontinent und England

hält an . Der Kontinent zahlte Hft 118 Rotterdam , M. 100

rettp Kaſſe Famburg , und 29/0 nach Hull . Verkäufer verlangen

M. 1 mehr vach dem Kontinent und 3 4 per Qur mehr nach Eng⸗

land . Frachten ſind auch feſter und wurde 7 nach Rotterdam ,

7/6 nach Hull , 7/9 nach Hamburg für Platzraum in Odeſſa be⸗

zuhlt . Per Mai iſt zu notieren 8 . . . R. und “ 6 nach Ham⸗

burg . Für ſpätere Verſchiffung iſt keine Nachfrage .

Nikolajeff , 15. April . In den letzten zwei Wochen iſt

die Tendenz unſeres Marktes töglich feſter geworden . Die Ur⸗

ſuche der Feſtigkeit war teilweiſe auf abnehmende Vorräte und

ſehr geringe Zufuhren und teilweiſe auf ziemlich beſſere Nach⸗

frage von Deutſchland für Gerſte und Marſeille und Genng

fün Weizen baſtert . Unſere Vorräte in Gerſte ſind gänzlich
erſchöpft und in Roggen ſehr klein , ca . 0000 Tſchetw , von Wei⸗
zen mögen wir noch 250 000 Tſchetw baben . Man bezahlte für

Roggen bis 89 Kop . fod , Ulca . 30 bis 101 Kap fod, für Getſte

terlangt man 83 Kop . füb Frachten , die ſchon etwas herunter

becrren , find wieder geſtiegen . Marfeille und Genug
fs.

. 25

für prompte Ladung . Winterſaaten ſollen ſtellenweiſe infolge der

enhaltend kolten Nächte gelitten haben ; gleichfalls ſtört die Wit⸗

terung auch die Feldarbeiten , mit denen erſt vorige Woche be⸗

gonnen Wurde .

Maunheimer Handels⸗ und Marktberichte .
Getreide .

( Originalbericht des „ Mannbeimer General⸗Anzeigers “ . )

Das Getreidegeſchäft verkehrte in feſter Haltung und waren die
2

Umſätze — beſonders in Laplata⸗Provenienzen — ziemlich bedeutend .
Nordbeutſchland tritt dieſe Woche wieber als ſtarker Käuſer auf dem
Weltmarkte auf .

Roggen , Mais , Haſer weiter anziehend .
Wir notſeren ! Laplata⸗Bagig⸗blancat 29 . 25 . —20 . 0 M. Ruſ .

Poggen : disponibel : 18. 80 M. Ruſſ . Haſer : 18 . 50 —19 . 75 M. Laplotg⸗
ai : 18 . 50 —19 . 50 M. Laplatamais ; dispontbel ; 45 M.

per 100 Kg. brutto m. Sack . Donau⸗Mais JuliAugauſt 14. 50 M. per
100 Kg. brutts m. Sack . Sonſt alles ver 100 Kg. Retto , ohne Sack ,
verzollt Mannheim .

Mühlenſabrikate .
( Originalbericht des „ Mannbeimer General⸗Unzeigers “ . )

. Mannheim , 19. Apell . Der Umſatz von Weizen⸗

wmehl war anfangs dieſer Woche ſehr zufriedenſtelend . Die

Preiſe blieben jedoch durchweg zſemlich dieſeſfben . Die Mühlen

klagten wieder ſehr über die Disparität des Mehlpreiſes gegen⸗

über den Preſſen des Nohproduktes , da ein Rendiment der

Müllerei zur Zeit, gusgeſchloſſen ſel . In ben letzten Tagen nahm
die Kaufluſt wieder etwas ab , was nach allgemeiner Anſicht nur

bprübergehend ſein wird . Für Roggenmehl wurde weniger

genommen . Für dieſen Artikel mangelt es immer noch ſehp an

Käufer , obſchon norbdeutſche Offerten faſt ganz fehlten und das

Angebot weniger groß war . Futterartikel blieben ziemlich
unverändert . Weſzenkleie war wieder am meiſten gefucht , ob⸗

ſchon in ſämtlichen Futtermehlſorten ſich der Handel etwas ge⸗
hoben und der Bedarf hierin etwas zugenommen hat . Die heu⸗
tigen Notierungen ſind : Weizenmehl Nr . 0 M. 28 . 75 , desgleichen

Nr . 1 M. 25, desgleichen Nr . 3 M. M. 23, desgleſchen Nr. 4

M. 31. Roggenmehl Baſis Nr . 0 / M. 24,28 , Weizenkuttermehl

M. 12,90 , Gerſtenfuttermehl M. 12,88 , Roggenſuttermehl Mark

13,85 , ſeine Weizenkleie M. 10,75 , grobe Weſzenkleie M. 11. 25,

35,
Alles per 100 Kils brutto mit Sack , ad

Mühle , zu den Konditlonen der „ Vereinigung Süddeutſcher Han⸗

delsmithlen “. 8
Terpentinöl . Spiritus . Thee . Banille ,

( Originstbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Terpentinöl : Der Markt iſt wenig veränderz , Lieforungs⸗
ſind zwar eſhe Fiewee billiger , doch muß his guf weteres

uzit Preiſen über 100 M. gerechnet werden .
Spirfitus koſtet von nöchſter Woche aßb wieder ½ M. mehr ,

welcher Aufſchlag bis Seplember und zwar monatlich vorgeſehen iſt .
ee : Die Umſätze ſind , ſole gewöhglich um dieſe Zeit , geeinger

trotz des erheblich niederen Jolliatzetz zeigt ſich keine arößere Kaufluſt .
Vanille „ Bourbon “ : Hierfür hat ſich die Marktlage neuer⸗

dingz befeſtigt , denn die vorhandenen Pyrräte ſind für den Konſum
ſchon längere Zeit nicht gusreichend , Selbſt für kurze Schalen lünter
10 ech gehen die Noklexungen ſorigeſtzt in die Höhe ,

Holz.
8

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Durch die beſſere Mitterung iſt in der Bautätigkeit ein Auf⸗
leben eingetreten , was für den Holzhandel einen günſtigen Ein⸗

fluß batte . Ueberell iſt im Handel eine Regung zu verſpüren ,
was für den Verkehr von großem Vorteil iſt . In Anbetracht des

aufſteigenden Bedarfes hat ſich naturgemäß die Feſtigkeit
Markte in vollem Umfange behaupten lönnen . Die erzielten
Erlöſe waren alle hoch, was allerdings die Unternehmungsluſt
mehrfach zurückdrückte . Letzteres konnte hauptſächlich am Rund⸗

holzmarkte bepbachtet werden ; darin war der Geſchäftsgang ein

ſchleppender . Durch die Wiederaufnahme der Flößerei iſt die

Ruhe im Verkauf noch nicht unterbrochen worden . Meiſtens
können ſich die Verkäufer mit den Käufern wegen der Preiſe nicht

einigen . Wie ſich nun eigentlich in den nächſten Wochen die

Situation am Rundholzmarkte geſtalten wird , dies läßt ſich heute

noch nicht mit Beſtimmtheit behaupten , da die Anſichten noch weit
auseinander gehen . Für die in letzter Woche getätigten Geſchäfte
ſtellte ſich der Erlös auf 58 Nf . per rheiniſchen Kubikfuß Waſſer⸗

maß frei Mittelrhein . In rauhen Brettern hat ſich die Lage

weiker befeſtigt . Das Angebot war neuerdings auch ſehr mini⸗

holzmarkt iſt edenfalls eine Beſſerung zu verzeichnen .

Wochenmarktbericht über den Viehverkehr

vom 15 . —19 . April . „
Oriainalbericht des Mannbeimer General⸗Anzetgers “ )

Der Rindermarkt war gut befahren . Der Auftrieb an
Großvieh betrug 958 Stück . Der Handel war mittelmäßig .
Preiſe pro 50 Kg. Schlachtgewicht : Ochſen M. 75 —84 , Bullen
( Farren ] M. 6470 , Rinder M. 54 —82 , Kühe M. 48 —66 .

Auf dem Kälbermarkt ſtanden am 15 . April 184 Stück , am

18. April 407 Stück zum Verkaufe . Geſchäftsverkehr lebhaft .
50 Kg . Schlachtgewicht koſteten M. 85 —100 .

Der Schweinemarkt war mit 3172 Stück beſucht . Handel
mittelmäßig . Preiſe M. 54 —56 pro 50 Kg . Schlachtgewicht .

Der Pferdemarkt war mit 90 Stück Arbeitspferden und 30

Stück Schlachtpferden beſchickt . Der Handel mit Arbeitspferden
war ruhiger , mit Schlachtpferden lebhaft . Preiſe für Arbeits⸗

gen angetommen , der aber grobkörnig und von ſchwarzer Farbe pferde M. 300 —1300 , für Schlachtpferde M. 60 —240 p. Stück.

mal , wo doch der Bedarf käglich ein größerer wird . Am Bau⸗

am

*

1

Dit Ferkelmarlt war mit 601 Stück beſucht. Hänbel ziemlich
tuhig ; es wurde nicht ausverkauft . Pro Stück wutden M. —16

bezahlt .

Jolkswirtschaft .
Mülziſche Chaztotte und Funmerke . ⸗0. G

pfatz ) . Nach dem Bericht hatten in 1900
alle 8

ſcgaſt einen Mehrumſa zu vergeſchnen .

80 000 Tonnen geſtiegen . Das Tongeſch

nierend ; die Schlertdertonkurrenz ſei
teiligte ſich bei den riegsheimer

Tand

Warengewinn berrug M. 880 933

zug der Unkoſten , fowſie nach M. 108 56 0

ungen bleiben M. 127 709 ( M. 92 070 ) rals , wie

bereits gemeldet , 7 Prozent ( 5 Prog . ) Dip ende verteilt werdeg.
Der Auftragsdeſtand ſei reichlich und ſichere bis Herbſt Beſchäf⸗

tigung . „
Elfäſſiſche Geſeſlſchaft für Inte⸗Spinnerei und Weberei , Biſch⸗

weiler . Die mit M. 1,60 Mill . Grundtapital ardeitende Geſelle

ſchaft erzielte in 1906 einen Betri erſchuß vonn M. 292 3990

und nach Abzug der Zinſen ſotpte M. 110 257 (t . B. M. 106 4 ,
Abſchreibungen einen Reingewinn don M. 180 141 ( M. 131 . ) .
Dadon erhalten die Stammattien M. 40 000 als 4 Proz . und 8e

Vorzugsaktien M. 54 000 als 9 Prog . Dividende ( berdes wie i. 8
Zu Rücſtellungen werden M. 42 880 verwendet . 5

Rheiniſche Baugeſellſchaft in Kölg . Der Jahresaßſchluß füt

1906 ergibt einen Reingewinn von 187 567 M. (i . V. 179 91%0

Mark ) . Der auf den 13 . Juni anbergumten Hauptverſammlung
wird eine Dividende von 8 Prozent ( 77½ Proz . ) vorgeſchlagen

Württeenbergiſche Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Heiibronn
Der Abſchluß für 1900 ergab eine Einnahme an Vrämien und Ge⸗

bühren von 1978 948 M. (I. V. 1 767 923 . ) und au Zinſen gon

58 113 M. ( 51 585 . ) Es verblieb einſchließlich 28 626 M. ( 16 760 . )
Vorkrag ein Reingewinn von 195000 M. ( 18 000 . ) zu folgender
Verwendung : 45 M. ( 50 . ) Dividende auf die Aktie ⸗ 11250 M .

( 425 000 . ) , Gewinnanteile und Belohnungen 13 972 M. ( 21 374 . ) ,

Unterſtützungsbeſtand 5000 M. ( im Vorj . 10000 . ) und Vortr

3528 M.

Heilbronner Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Heilbronn . Nach 1
Nechnungsabſchluß für 1806 vereinnahmte dte Geſellſchaft an Prämten
und Gebühren 606 489 M. ( im Vorj . 535 017 Mk. ) und an Zinſen
90 107 M. ( 28 781 . ) Der Ringewinn beträgt einſchließlich ö588 M.
( bres . ] , Vortrag 50 000 M. ( 68 000 . ) und wird , wie folgt , ver

wandt : Rücklage ö5000 M. ( 6800 . ) , 15 M. (20 . ) auf die Aktie ,
Dividende = 87 500 M. ( 50 000 . ) , Gewinnantetle und Belohnungen
3518 M. ( 3617 . ) und Vortrag 3982 M. 8

CGhemiſche Fabrik Leuſeld . In der Hauptverſammlung wurde der

Prüfungsbericht vorgeregt Danach iſt im Abſchluß von 1805 durch den

ſrüheren Direktor Hitpert eine Ueberbewertung in Höhe von 10 29

Mark erfolgt , für die Hilpert aufkommt . Ein Antrag , Hilpert und den

ſrüheren Auſſichtsrat weiter regreßz flichtig zu machen , wurde ab

lehnt . Genehmigt wurde ferner der Verkauf von 375 00 M. 2

teilen der Hausmiltllverwertungs⸗Geſellſchaft Puchheim an die bayviſch
Zweigſtelle der Deutſchen Bank .

Syndikat deutſcher Zuckerſabriken . Der Auſſichtsrat hielt in Ber

lun eine Sitzung ab und beſchloß angeſichts des nicht ungünſtige

Standes der Verhandlungen zwiſchen dem Syndikate und den ein

zelnen Fabriken behufs Erledigung der von verſchiedenen Seiten
ſtellten Sonderbedingungen die perſönliche Agitation firizuſetzen und
in einer Generalverſammlung non Mitte Mal das Ergebnts vor⸗

zulegen .
Londoner 3 % prozentige Stadtauleihe . Der zur Zeichnung aufge⸗

legte Betrag von 2½ Millionen Lſtrl . der Londoner Stadtanteihe Joll
dreizigmal tberzeichnet ſein . Auf die gezeichneten Be⸗

träge wird vorgusſichtlich eine Zuteilung von 8 Pros . , entſallen , Zeich

nungen bis zu 100 Lſtel . ſollen indes voll berückſichtigt werden ,

Neue Aproz . Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche Staaisſchatz⸗

ſtndt ( Rhein⸗
er Goſeh⸗

ſand iſt auf

Abſchreih⸗

*

anweiſungen . Die von den Finanzverwaltungen des Reichs⸗ und

Preußens auszugebenden Aproz . Schatzanweiſungen im Geſame⸗
80

betrage von 400 Millionen Mark ( 200 Millienen Mark D Ulſche

Reichsſchatzanweifungen und 200 Millionen Mark Preußiſche St

ſchatzanweiſungen ) ſind von einer Bankengruppe , der ſog . Prer
grubpe , übernommen worden , der unter der Führung der R

bank und der Königlichen Seehandlung noch folgende Banken

gehören : die Bant für Handel und Induſtrie , die Berliner Han

Geſellſchaft , S. Bleichebder , die Kommerz⸗ und Diskontoban
brück , Leo u. Co, die Deutſche Vank , die Direktion der Dis

eſellſchaft , die Dresdner Vank , F. W. Krauſe u. Co . Baurge
Nendelssahn u. Co, , die Mitteldeutſche Kreditbant , die Nati

bank für Deutſchland , der A. Schaaffhauſenſche Banſperein ,
zu Berlin , ſotpie Sal . Oppenheim jr . u. Co. zu Köln , Lazard el

Elliſſen und Jaked S . H. Stern zu Frankfurt a. . ,L. Behr

u. Söhne , die Norddeutſche Bank in Hamburg , die Vereinsban

Hamburg und M. M. Warburg u. Co ,zu Hamburg , die Allgem
Deuiſche Kredikanſtalt zu Leipzig , Rheiniſche Eredi be

zu Mannheim , die Bayriſche Hypotheken⸗ und Wechſeldaß

die Bayriſche Vereinsbauk zu München , die Königlich 15

zu Nüxrnberg , die Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen
die Württembergiſche Vereinsbank zu Stuttgart . Von den übernom
menen Beträgen legt die Vankengruppe 150 Millionen Mark Re ch

ſchatzanweiſungen und 150 Millſonen Mark Preußfſcher S
ſchatzanwelſungen am 25 . April zur öffentlichen Zei

während über den Betrag von 100 Millionen Mark bereits feſt

fügt iſt . Der Zeichnungspreis beträgt 99 M. für je 100 M. N

wert . Die Schatzauweiſungen , deren Zinsſcheine auf den 2, J

und den 1. Jult lauten , ſind rückzahlbar zum Nennwert am

1912 . Sie werden ausgefertigten Stücken zu 50 000 . , 20 00
Mark , 10 000 . , 5000 . , 2000 . , 1000 M. und 500 M. m

Zinsſcheinen über vom 1. Juli d. J . laufende Zinſen . Bei de

keilung werden Sperrzeichnungen bis zum 15 . Oltober d.

ſugsweiſe berückſichtigt werden . Die Bezahlung der zug ei

eträge erfolgt in Höhe von 40 Prozent ſpäteſtens bis zum 8. M

von sweitern 40 Prozent ſpäteſtens bis zum 31 . Mai und vo
reſtlichen 20 Prozent ſpäteſtens bis zum 14 . Juni d. J
Einzelheiten über die Zeichnungen werden im Anzeigent
Nummer bekannt gegeden .

Reichsbank . Im Laufe der dritten Aprilwoche haben

Rückflüſſe bei der Reichsbank weiter ſo erfreulich geſtaltet
Bank nunmehr über eine ſteuerfreie Notenrücklage von a

80 Millionen Maärk verfügt . Da die Rückflüſſe ſich m

fortſetzen dürften , wird der Stand der Bank ſich bis zum S
dieſer Bankwoche noch weiter beſſern , ſo daß die Möglichkeit be

daß bie Bank in den erſten Tagen der nächſten Woche ihren
Di

ermäßigt . Das wäre im Intereſſe der in der nächſten Woche i
findenden Zeichnung auf die neuen Anleihen als ſehr wünſche⸗

wert zu bezeichnen .
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Bester Fleischersatz , erglebt vorzügliche Brat - und andere

Speisen mit 80 % Nährwert und 22 % Eiwelss .

Semol ist ein reines Pflanzenprodukt ohne jede
chemische Beimischuns , sehr nahf haft ,
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die ganze Wohnung vom Salonte ; pich bis zur Külcheneivrichtung fertig vor sieb , sodass

man sjch leicht ein Bild des zukünftigen Heims machen kann , Es
modernen aber hübschen Formen zum Ausdruek kommt

und unsere Möbel trotz fl, Ausführung und elegantem Stil zu erstaunlieh bill gen Fabrikpreisen
direkt an Private gelief

Wir liefern frauzo und leisten 10 Jahtre Gatantie für unzere Fabrikate .

städter Möbelfabrig
eferant .

Einriehtungshaus Mitteldeutschlands .

Zimmereinrichtungen ausgestelft
und stets lieferfertig vorrätig .

Frele Besichtigung gerne gestattet .
Billigste und offen ausgezelchnete Prelss -

Der Verkehr zwischen unserer Filiale Fran “ furt à. M. resp . Darmstadt , Rheinstrasse , und
dem Hanptausstellungshaus und Fabrik , Heidelbergerstrasse , wird zur Bequemlichkeit unser ver-⸗
elrten Kunden durch eigenes Automobil unter zuverlässiger Führung hergestellt . 1267
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